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Arin, 3. Juni. Das Ringen im West- 

dieser init der italienischen Front, wo in diesen 
estaltung, SEN das Schwergewicht der Kämpfe lag, ist 
die zuros ter Abnutzungsschlacht größten Stils für 
das Gela Angriffskräfte des Gegners geworden. 
> jetzt sehe Ausgleich ihrer bisherigen hohen Ver- 
je gelegt mußten die Nordamerikaner ein ganzes 
t gleich tes Armeekorps in den Kampf werfen, 
var dazu T ersten Male im italienischen Feldzug 
hänger d Men auch überschwere feindliche Panzer 
Ken Hügelland bei Valmontone auf, doch 

sie fielen den panzerbrechenden deut- 

Waffen, den Sprengladungen unserer 

lere und den Bomben unserer Schlacht- 

Handball Füge zum Opfer. Stündlich erhöht sich 
sich aut ahl der vernichteten Panzer, die seit Be- 
1 die Gun der Kämpfe, der Nacht zum 12. Mai, auf 
Posen. UN 1000 angestiegen ist; über 300 davon 


n - Dure 
schon seit 
dle € 
n diesmal 


5 nen im Raum einer deutschen Armee allein 
Mhalb der letzten elf Kampftage zur Strecke 
Macht, Weder die feindlichen Panzerkeile 


und del die Schlachtfliegermassen oder das von 
dürfte es ber durch Schiffsgeschütze verstärkte 
eh va Amelfeuer war bisher imstande, der anglo- 
n es alich kanischen Infanterie den Weg durch die 
en nach „af chen Stellungen freizuschlagen. Durch 
ice hartnäckigen Widerstand binden die 
~ Kuthe, chen Truppen starke feindliche Kräfte 

mt deren Nachschubflotten weitab von 
ti äumen, die für den geplanten Großan- 
| auf Europa in Frage kommen, Sie zwin- 


meinschaft d 


| Kalisc 


n geh den Feind das zu tun, wozu er die deut- 
m dle Mi 


Führung veranlassen wollte, nämlich 
Fronten abzu- 


Die Kal Verbände von anderen 
ahr verban i i » 
ampi zu n und in einen blutigen Kampf um be 


ingslase Geländestücke zu werfen. 

#ispielhaft waren hierfür die letzten 
ple zwischen Velletri und Valmontone. 
und Bahnhof Lariano in der Mitte dieses 
Khnittes mußte der Feind viermal stürmen, 
sein Übergewicht an Menschen und Ma» 
zur Geltung bringen konnte. Der gleich: 
Je Stoß in das Tal zwischen Albaner Ber- 
und Valmontone scheiterte. Südlich Vel- 
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krühvorstell 


Era im brachen sämtliche Angriffe zusammen. 
Engelis als der Feind gegen die schrittweise aus- 


hts lele benden deutschen Truppen den Hang des 
lebt gef hell ë Artemosio erklommen hatte, konnte er 
mthenten Menlsetri eindringen, doch mußte er die we- 
Al; hundert Meter mit Dutzenden von Pan- 
Man mit und Stößen von Blut bezahlen, Als die 
lämerikaner weiterrückten, stießen sie an 
Me Faeta auf neuen Widerstand, dessen 
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„Um 9 o f indung sie wieder hohe Verluste kosten 


htspielha ugi 

c mag der Hauptstoß erfolgte im Raum Valmon- 

lelhaus i in nordwestlicher Richtung, um die nä- 

FAPTA trag" he Sperrbastion der Albaner Beige von 
leis MN her zu umfassen. Fünf Tage voll här- 
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rene it ke ämpfe gegen unsere Fallschirmjäger 


Mh er Feind gebraucht, um nur erst seine Be- 

ng i tellungsräume zu erkämpfen, Als er dann 
sen, OP) e keltagmorgen nach mehrstündigem Trom- 
nicht zugelat ner an dieser Stelle mit allen verfügbaren 


arts Nlerie-, Panzer- und Fliegerkräften angriff, 
— var s er bei Rocca di Papa und bei Palostrina- 


in“ Schlage aufgefangen. Der stete Wechsel von 
And voll WU iff und Gegenstoß, von Artillerieduellen 
onen! Ee Nahkämpfen zermürbt die Kräfte des Geg- 
rkauf einen Sii 
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bendvorstelliggne | kreder Regierung noch Wirtschaft vor- 
e ee Akne Maßnahmen. Die Wirtschaft sei 
J Uhr, àr nur auf ihre eigenen Belange bedacht, 
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Fragen nach dem Kriege macht, beweist 
Aufsatz des Sonderberichterstatlers des 
soeLen 
A der 1lo-Konferenz in Philadelphia zurück- 
At ist. „Die Vereinigten Staaten müssen 
eine soziale Katastrophe nach diesem 
so heißt es in dem Be- 
' ‚falls sie nicht umgehend einen endgül- 
plan für die Ubergangswirtschaft schaf- 
der Verfasser verweist dann daraut, daß 
reits in Form planlos gekündigter Kriegs- 
ige und wachsender Streikwellen die er- 
Kriegswirt- 
zeigen. Er erinnert an den Mahruf, den 
der demokratische Führer im Staate 
York, Farley, erhob, als er erklärte, man 
sich bei Kriegsende unweigerlich auf 
ungeheure Arbeitslosigkeit gefast ma- 
ung Regierung und Wirtschaft mühen 
Nach Farley treffen 


(LZ.-Drahtbericht) 
s Nachrichtenagentur 
10% RR läted Preß aus Montevideo berichtet, 
pot e in der Nähe der La-Plata-Mündung ein 
Stützpunkt für Wasserflugzeuge von den 
gleichzeitig auch ein 
Nähe von Montevideo. 


Stützpunkte wurden mit Hilfe von Pacht- 


K i 
ea 
para į 1 


Nachlieferung von Einzelnummern nur 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, Fernruf 254-20. 
—— 


Süditalien 


und Materialmassen / Das Ziel der deutschen Führung 


ners. Das Gesamtbild in Italien ist unver- 
ändert geblieben. Der Feind sieht sich immer 
wieder zu neuen verlustreichen Angriffen ge- 
zwungen, und die deutsche Führung bleibt ent- 
schlossen, unter möglichst geringem eigenen 
Einsatz dem Gegner größtmögliche Verluste 
beizubringen. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
der Geländeverlust zu. werten, den von deut- 
scher Seite hergegeben wird. 


Der Regierungswechsel in Bulgarien 


Sofia, 3. Juni. Das bulgarische Volk hat 
die Ernennung Iwan Bagrianoffs zum Minister- 
präsidenten lebhaft begrüßt, heißt es in einer 


Enttäuschung über den 


Kl. Stockholm, 4. Juni. (LZ.-Drahtbericht), 
Die amerikanische United Preß-Nachrichten- 
agentur meldet aus London: „Der Angriff im 
Westen wurde allzu lange hinausgezögert und 
jede weitere Verzögerung ruft bei den Arbei- 
tern Apathie hervor”, so heißt es in einer Ent- 
schließung, die Sir Stafford Cripps von einer 
Arbeiterabordnung überreicht wurde, als er am 
Freitag die Hawker-Flugzeugfabrik besichtigte. 
Der gleichen Agentur zufolge wurde eine ähn- 
liche Entschließung von den Werkstaltarbei- 
tern der Amalgameted Engeneering-Union an- 
genommen. Sie lautet: „Das Aufschieben der 
Landung in Europa wirkt sich auf die Waffen- 
produktion ungünstig aus.“ 

Beide Meldungen bestätigen den schon frü- 
her aus London durchgesickerten Bericht, dem 
zu entnehmen war, wie groß die Enttäuschung 
der Briten über das Ausbleiben des.großen An- 
griffes im Monat Mai ist. Es wurde bereits 
darauf hingewiesen, daß 99 v. H. der Briten 
vor einem Monat fest davon überzeugt waren, 
daß der Mai die große Entscheidung im We- 
sten bringen werde. Diese Überzeugung grün⸗ 
dete sich nicht auf vage Versprechungen, son- 
dern wär die natürliche Folge einer großangc- 
legten Agitation der amtlichen britischen und 
nordamerikanischen Stellen, die Anfäng Mai 
ihren Höhepunkt erreicht hatte. Nunmehr 


Meldung der bulgarischen Nachrichtenagentur. 
Die bulgarischen Bauern haben ihn schon im- 
mer als einen der ihren betrachtet, da er aus 
ihren Kreisen hervorgegangen ist. In seiner 
Eigenschaft als Landwirtschaftsminister wäh- 
rend der Jahre 1938 bis 1940, hat sich Bagria- 
noff als befähigter Organisator erwiesen; er 
veranlaßte eine Reihe von Gesetzen, die zur 
Hebung. der Landwirtschaft und des Lebens- 
standes des bulgarischen Bauern führten, Das 
bulgarische Volk bringt daher seinem neuen 
Ministerpräsidenten volles Vertrauen entgegen 
und ist überzeugt, daß er die Persönlichkeit 
ist, die Bulgarien benötigt, um in diesen Zei- 
ten der Spannung bestehen zu können, 


ausgebliebenen Angriff 


wirkt sich diese Agitation in einer für ihre Ur- 
heber recht unangenehmen Art aus. 

Mit dem Problem des Großangriffs befaßt 
sich die Zeitschrift „Time“ in ihrer letzten 
Ausgabe und spricht einen für das militärisch 
ungeschulte britische Leserpublikum neuen 
Gedanken aus. Die Zeitschrift verweist darauf, 
daß der britisch-amerikanische Luftterror ‚im 
Mai einen neuen Höhepunkt erreicht habe. 
Man könne sich schwer vorstellen, daß .die 
Luftoffensive mit dieser Wucht weilergehen 
könne. Wenn also der Mai einen Rekord in 
der großen Luftoffensive gebracht habe, so sei 
es doppelt unverständlich, warum dieser Re- 
kord. nicht mit der Landung im Westen zu- 
sammenfiel, Es zeige sich immer mehr, daß die 
Luftwaffe dem Gegner niemals solche Schäden 
zufügen könne, die nicht wieder behoben wer- 
den könnten. Es sei Tatsache, daß das euro- 
päische Eisenbahnverkehrsnetz durch die Luft- 
angriffe nicht ernstlich beschädigt wurde. 

Die Zeitschrift wirft dann die Frage aul, 
wie weit die Offensive in Italien als Ersatz 
für den Angrilf im Westen gelten könne und 
meint, die deutsche oberste Führung habe sich 
in ihren strategischen Plänen nicht beirren las- 
sen, Ein schrittweises Gewinnen von Gelände 
in Italien könne das Ende des Krieges nicht 
beschleunigen, 


Luftgangster töten in Rumänien Frauen und Kinder 


Bukarest, 3. Juni. Das Oberkommando der 
rumänischen Armee gibt bekannt: Im Laufe des 
Freltagvormittags führle die englisch-ameri- 
kanische Luftwaffe einen Terrorangriff auf den 
Westteil des Ländes, bombardierte mehrere 
Ortschaften ohne jede militärische Bedeutung, 
verursachte Schäden und Verluste unter der 
Zivilbevölkerung und tötete Kinder und 
Frauen. 


Eine verlogene Erklärung 


Stockholm, 3. Juni, General Sir Henry Mait- 
land-Wilson fühlte sich bemüßigt, über den 
Sender Algier eine Erklärung abzugeben, nach 
der alle nur möglichen Vorsichtsmaßnahmen 
getroffen seien und auch weiter getroffen wer: 
den, um „im Verlauf dieses Kampfes unschul- 
dige Zivilisten und die kulturellen und religiö- 
sen Denkmäler von bleibendem Wert für die 


Male Katastrophe droht Amerika nach dem Kriege 


und Leihlieferungen gebaut, Sie gehören for- 
meli der Republik Uruguay, müssen aber von 
dieser im Falle der Notwendigkeit den Ameri- 
kanern zur Verfügung gestellt werden, ‚Dieser 
Fall der. Notwendigkeit liegt jetzt während des 
Krieges selbstverständlich immer vor. Die Ame- 
ıikaner haben sich damit im Süden des ibero- 
amerikanischen Kontinents abermals einen 
Stützpunkt allerersten ‚Ranges geschaffen, 


Stoð- und e im Kleinkrieg der 
tungen zu elnem neuen Stoßtruppunternehmen wetten. 


Absetzbewegungen hervorragend bowälrt, “ 


Menschheit zu verschonen.” — Diese Erklä- 
rung ist ein neues Musterstück anglo-amerika- 
nischer Verlogenheit und Unverschämtheit, die 
auf die Dummheit und das kurze Gedächtnis 
der Weltöffentlichkeit spekuliert, Wilson ist 
offenbar der Meinung, daß die Bombardierung 
des ehrwürdigen Klosters von Monte Cassino 
und des Castel Gadolfo, der Sommersitz des 


Papstes, die anderen Schandtaten dieser Art 
wie die Kulturbarbarei in Subbiaco, San Lo- 
renzo — um nur einige der vielen von ihnen 


geschändeten Orte zu nennen —, bereits in 
Vergessenheit geraten sind. Mit derart neuch- 
lerischen Erklärungen wird General Wilson 
die Kulturschande der ihm unterstellten Trup- 
pen, die auf das englische und das amerika- 
nische Volk zurückfallen, bestimmt nicht aus- 
löschen, 


Ukrainer in die Sowjetarmee gepreßt 


Lemberg, 3. Juni. In den von den Sowjets 
wiederbesetzten Gebieten wird die verbliebene 
männliche Bevölkerung vom 15. bis 60, Le- 
bensjahr ohne Ausnahme sofort zum Kriegs- 
dienst gepreßt. Die eingezogenen Ukrainer 
werden meist ohne die geringste militärische 
Ausbildung und ohne ausreichende Bewaff- 
nung in die vordersten Linien geschickt, In 
den rückwärtigen Linien sind meist unter Füh- 
rung von Juden Konsomolzen aufgestellt, mit 
dem Auftrag, Zurückweichende sofort nieder: 
zuschießen. 


Deutsche Fallschirmjäger im Süden der Ostfront 
in den harten Kämpfen im Süden der Ostiront haben sich die deutschen Fallschirmjäger Im ständigen Hin und Her der 


Falischirmjäger, die Vorberei- 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Düring, Sch., Z.) 
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Der Feind überm Graben 


Von Dr. Kurt Pleihler 


Wer vor dem Kriege durch Südengland 
fuhr, der konnte auf weiten Strecken nichts 
sehen als Wiesen und Weiden, durch reich- 
lichen Regen gut genährt und in saftiges Grün 
getaucht, Unübersehbare Herden von Ham- 
meln trotteten über die Grünflächen. Wir sahen 
in üppiger Fülle das Grün des Wiesengrases, 
Was wir vermißten, ‚das war das Gold des 
Korns, die schwere Reife der Roggen- und 
Weizenfelder, der wir Deutschen im Hoch- 
sommer mit fiebernder Erwartung entgegen- 
sahen. Wo bel uns der Bauer des Feld be- 
stellte, trieb drüben auf der grünen Insel ein 
Viehhüter seine Herden über die Weiden. Wo 
in Deutschland der Pflug über den Acker ging, 
rollte in England die Rasenwalze über die 
grünen Teppiche endloser parks. Wo bei uns 
das Lied der Sense erklang, gellte drüben das 
Jagdhorn der reichen Lords, der Besitzer der 
weiten Parklandschaften, durch ihre Jagd- 
gründe. Dem Verlasser dieser Zeilen ist es 
in England oft passiert, daß man ihm ein 
Bauerndorf als Museumsstück zeigte. „Wir 
können uns das leisten“, sagte uns einer 
dieser parklords im Umkreis von London: 
„England hat Kolonien, die ihm die landwirt- 
schaftlichen Produkte liefern. Uns gehört das 
Land, so wie es ist. Nein, wir möchten die 
weiten Parks unserer grünen Insel nicht missen, 
und wir brauchen sie nicht zu missen". Der 
Sprecher von damals wird heute anders 
denken. Heute wird er vergebens den Idyllen 
des Old Merry England nachträumen, die sich 
um die beschaulichen Hütten vom Stile von 
Anne Hathaways Cottage in Cöttery bei Strat- 
ford-on-Avon spinnen, Wo noch, wie zu 
Shakespeares Zeiten, blauer Lavendel urwüch- 
sig und wild blüht und tiefroter Mohn von dem 
einstigen Blumenteppich des südenglischen 
Gartens zeugt. Heute ist von diesem engli- 
schen Garten von Kent, Surrey, Sussex nach 
Somerset, Devon und Cornwall nicht mehr viel 
übrig. Heute ist die Luft vom Benzin der un- 
gezählten Panzer und Autos geschwängert, die 
auf: der zum Heerlager gewordenen Insel der 
kommenden Ereignisse harren. England kann 
nicht mehr aus der ihm vom Schicksal zuge- 
dachten Rolle heraus, der Angelpunkt der 
großen Manöver zu sein, deren Krönung die 
große Landung auf dem europäischen Festland 
sein soll. Wer Churchills letzte Unterhaus- 
reden zwischen den Zeilen zu lesen ver- 

mochte, der hörte daraus die Angst vor der 
Unruhe des eigenen Volkes, das irgend etwas 
geschehen lassen will, weil es die innere Un- 
sicherheit nicht mehr aushält und auch das 
Verhältnis zu den Bundesgenossen In Nord- 
amerika und in Sowjetrußland sehr mißtrauisch 
beurteilt: England ist nicht nur der natur- 
gegebene Ausgangspunkt einer anglo-ameri- 
kanischen Landung auf dem Kontinent, es ist 
auch das nächste Land, gegen das sich dro- 
hend die am Atlantikwall eingebauten deut- 
schen Geschütze richten. Wenn England zur 
Landung auf dem Festland drängt, dann will 
es damit vor allem das Gespenst des deut- 
schen Gegners verscheuchen, der in unmittel- 
barer Nähe, unergründlich wie die Sphinx, 
überm Kanal liegt, die Pranken gegen England 
gerichtet, so als ob er jeden Augenblick zum 

Panthersprung gegen die Insel ausholen wollte. 

Ganz gleich, wo. der Feind versuchen wird, 

gegen die geheimnisvolle Kette von Sperr- 

bunkern, Panzermauern, Pak-Bunkerketten, 

Drähtsperren anzurennen, ganz gleich, ob er 

versuchen wird, dem. Brennpunkt deutscher 

Verteidiqungsstellungen auszuweichen, der 

Kanal wird das entscheidende Spannungsfeld 

aller künftigen Auseinandersetzungen zwischen 

Deutschland und seinen Gegnern bleiben. 

Wenn von einer Landung in England die Rede 

war, dann meinte man den Kanal, jenen 

schmalen Graben zwischen Europa und der 
englischen Insel, der an seiner engsten Stelle 
nur 32 km breit ist und an dessen Gegenküste 
sich heute das große Fragezeichen des Atlan- 
tikwalls reckt. England hat in unseren Zei- 
ten nicht mehr oft von diesem Graben gespro- 
chen. Es weiß, daß der Mythus der Unbezwing- 
barkeit, dem man sich auf der grünen Insel 
seit der ersten geglückten Landung Cäsars vor 

2000 Jahren und nach dem mißglückten Lan- 

dungsversuch Napoleons 1803—04 hingab, im 

Zeitalter der Luftwaffe und der modernen 

Kriegsmaschinen dahin ist. Freilich kalkuliert 

England nur die eine Moglichkeit ein, daß es 

selbst diesen Graben überspringt, um im Ver- 

ein mit seinem amerikanischen Bundesgenossen 
das europäische Festland zu überschwemmen. 

Noch immer sieht es in der Straße von Dover 

allzu einseitig seinen eigenen Schlüssel zur 

Offnung des europäischen Kontinents. Deshalb 

sind die großen Ausfallstraßen Londons nach 

Süden, wie die Great Western Road, heute die 

Hauptrollbahnen der anglo-amerikanischen 

Landungstruppen geworden. Deshalb hat sich 

die einst 60 verträumte englische Parkland- 

schaft in ein einziges Heerlager und ein rie- 
siges Aufmarschgebiet von Truppen gewan- 
delt, die vollbepackt mit 'Kriegsgerät und Mu- 
nition der Stunde harren, 


da man sie mit 
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Wir bemerken am Rande 


Diplomatie 


Manchmal sagt sogar ein Eng- 
des Holzhammers 


länder die Wahrheit, Wäh- 
rend die amtlichen Kreise in 
London Tag für Tag Ihre volle Uberelnstimmung mil 
Moskau betonen und sich in Ergebehheitsbezeugun- 
gen gegenüber dem Kraml erschöplen, gesteht ein 
Aubenseller in der Jinksradikalen „Tribune“, wie 
eflsel:! man in Wahr helt In England über die Nie- 
thaden der Sowjets Ist, die os bewußt: darauf an- 
legen, ihre Verbündeten zu schockleten, Die Sowiela, 
so schreibt die „Mibune”, hätlen elne neue Diplo- 
mätie entwickelt, die Diplomatie des Holkhammers. 
Sie een entdeckt, daß zehn Zeilen in der „Praw- 
da’ dt stärker wirkten als ganze Aktentaschen 
voller diplomatischer Noten. Diese Diplomatie des 
HolzMimmers sorge dhlür, daB London und Washing- 
lon mit größter Aulmeriaamkelt die Worte und Ta- 
ten des Ktemis verfolgten Dann gebe es noch in der 
Sowjetdiplomatie das ‚finnische Bad”, das eine be- 
gondets anregende Wirkung ‚habe. In einem Augen- 
blick würden die Iremden Diplomaten mit allen 
möglichen Freundschaftsbetellerungen in Weißglut 
verselzt, aber nur, um ihnen im nächsten Augenblick 
einen Kübel eiskalten Wassers über die Ohren zu 
gießen,. Mit solchen Mitteln verstanden es dle So- 
wjets, gegenüber der In allen, ausgefahrenen Gleisen 
sich bewegenden Berulsdiplomatie Londons und Wa- 
ahingtons erstaunliche Erfolge zu erzielen, — Soweit 
die Darstellung der „Tribune”, Churchill und die 
Seinen werden dazu nichts anderes zu sagen haben, 
als dab zwischen ihnen und dem Kreml volle Uber- 
einst/mmung herrscht. Was nlemand bezwellelt. 
Nur wird der Inhalt dieser Ubereinstimmung nicht 
In London, sondern in Moskau bestimmt... lz 


einem ungewissen Schicksal über den Graben 
nach Europa schicken wird, Auch der Englän- 
der hat gelernt, ‚sein rgerliches Dasein den 
Notwendigkeiten des Krieges unterzuordnen 
und mancher Lord wird die Stille seines Tu- 
dorschlosses mit einquartierten Tommies und 
Yankees teilen müssen. 

England ist sich im klaren darüber, daß 
Deutschland über jede seiner Truppenbewe- 
gungen auf dem beschränkten Raum der grü- 
nen Insel Bescheid weiß. Es weiß auch, daB 
Deutschland auf die anglo-amerikanische Lan- 
dung wartet, weil es dadurch die Gelegenheit 
erhält, endlich die Kräfte einzusetzen, die es 
für den entscheidenden Schlag im Westen auf- 
gespart hat, Deutschland hat umgelernt. Es 
hat aus den Erfahrungen im Osten die Erkennt- 
nis gewonnen, daß Raumgewinn allein noch 
keine Entscheidung herbeiführen kann, wenn 
es dem Gegner. gelingt, seine militärische 
Hauptmacht in die Tiefe des Raumes auswei- 
chen zu lassen,. Deshalb ist Deutschland ent- 
schlössen, die gegnerische Hauptmacht auf 
einem besser umgrenzten Raum, nämlich dem 
muülmaßlichen Schlachtfeld der Landungs- 
schlacht-Im Westen, zum Kampfe zu stellen. 
Deutschland weiß um die Ausschließlichkeit 
dieses Kampfes. Deshalb scheut es nicht vor 
der Entscheidung im Westen zurück, sondern 
sucht sie, Wenn es sich im Osten und Süd- 
italien? trotz der Härte der Kämpfe auf hin- 
haltenden Widerstand beschränkt, dann des- 
halb, um seine Kräfte nicht zu zersplittern und 
das Gros seiner Kräfte für ‚die Westschlacht 
aufzusparen, England sieht den anglo-umeri- 
Kan schen Landungsoperationen mit großer 
Sorge entgegen. Es weiß, daß eine einmal fehl- 
geschlagene Landung nicht wiederholt werden 
kann. Es ist sich bewußt, daß der Pfeil, von 
der grünen Insel aus gegen Europa geschleu- 
dert, auf den Schützen, das ist England, zu- 
rückprallen muß, wenn es den Deutschen ge- 
lingt, die Landung abzuwehren. Das englische 
Schicksal steht und fällt mit dem Gelingen oder 
Scheitern des 'anglo-amerikanischen Großan- 
grifis gegen Europa. England fäselt so oft von 
der deutschen „Geheimarmee", die trotz der 
rollenden Panzer- und Luftangriffe der Schlach- 
ten im Liritäl und in den Albaner Bergen, trotz 
der Abwehrschlacht im Osten irgendwo bereit- 
stehen soll, um erst dann einzugreifen, wenn 
wirklich der Tag der Entscheidung herange- 
reilt ist. England weiß, daß nicht nur Tommies 
und Yankees, sondern auch die Deutschen das 
feindliche Ufer sorgfältig auf jede Bewegung 
des Feindes ablasten. England weiß nichts von 
den Überraschungen, die Deutschland für die 
Landung bereithält, Denn Deutschland schweigt 
beharrlich über diese seine Trumpfkarte. Eng- 
land graut vor dem Lüften des Schleiers, Es 
ist im Ungewissen darüber, ob Deutschland 
mit diesen Uberraschungen in der Lage ist, 
einen anglö-amerikanischen Großangriff gegen 
Europa abzuwehren oder ob es darüber hinaus 
vermag, den Feind ‘offensiv vom Atlantikwall 
als Ausgangsbasie aus mit Fernwirkung zu be- 
arbeiten. Es erwägt deshalb mit seinem ameri- 
kanischen Bundesgenossen den kühnen Plan, 


. ——— — — 


Der Ahnherr 


Mademoiselle Lavrette, die Brüder und 
Agnese standen dort bei der Brezelnane, als 
die neuen Rekruten vom französischen Rekru- 
tierungskommando vorbeigeführt wurden. Die 
jungen Burschen hatten voll Verlangen nach 
den Schätzen der Nane gesehen.“ Kaum hatte 
die Alte das bemerkt, als sie, schon in fie- 
gender Hast zusammanralfte, Was in der Elle 
eneichbar war und den rasch vorwärts ge- 
triebenen Rekruten damit nachlief. 

Ehe sie sie eingeholt hatte, wurde sie von 
einem der Franzosen ‚bemerkt, der mit dem 
Gewehrkolben auf die Nane einschlug. Sie ist 
sofort zusammengebrochen und hat es nicht 
mehr gesehen, wie die Fremden ihre Gaben 
in den Staub der Straße träten und die Rekru- 
ten mit Schimpfen und höhnischen Zurufen, 
wie eine Herde Vieh, weiter trieben... 

Mama war während dieser Erzählung sehr 
davon in Anspruch genommen, den Fall der 
vıelön Plissees, die über das Ruhebett herab- 
hingen, gelälliger zu ordnen, Sie lachte ihr 
retzendstes Lachen: „Tschapperl, dummes“, 
sagte sie und benützte wie immer in Augen- 
blicken leichter Verlegenheit, ihren heimi- 
schen Dialekt; „was habt ihr denn dabei zu 
stehen und zu schauen, wenn die Soldaten 
Seiner Majestät ein bisserl mit den Rekruten 
herumexezieren. mögen! Das hat eine junge 
Dame von Stande gar nicht zu inkommodie- 
ren. Merk Sie sich den gefälligst. Und enfin, 
wo treibt sich eigentlich die Laurette herum? 


Roman von 
Else Wibel 


Die USA. bestimmen die 


Sch, Lissabon, 4. Juni. (LZ.-Drahtbericht) 
Der ametikanische Vizepräsident Wallace, 
der — wie berichtet — auf dem Wege nach 


Tschungking ist, um Roosevelt einen „authen- 


Uschen“ Bericht über die wahre Lage Tschiang: 
kaischeks zu unterbreiten, traf, wie heute vom 
sowjetischen TASS,-Büro gemeldet wird, auf 
dem Wege über Kanada, Alaska und Nordost- 
Sibirien in Irkutsk ein und hielt dort eine Rede. 
Wallace sprach in russischer Sprache, deten 
Anfangsgründe er in den letzten Monaten er- 
lernte, Inhalt der Rede War 
amerikanisch-$owjetische Zusammenarbeit. auf 
Kosten Europas, das an die Sowjets ausgelie- 
fert werden soll, und auf Kosten des Empire. 
Wallace verglich zunächst die Entwicklung 
Sibiriens reichlich kühn mit der des amerika- 
nischen Westens vnd stellte dann in den Mit- 
telpunkt seiner Rede die große Rolle, die die 
gemeinsamen Grenzen zwischen den USA, und 
der Sowjetunion in Zukunft haben würden, die 
im äußersten Norden nur durch das schmale 
Bering -Meer voneinander getrennt sind ung 
deren Inselbesilz sich an verschiedenen Stellen 
bis auf wenige Kilometer einander nähere, 
Der amerikanische. Vizepräsident erklärte, 
man müsse des gesamte Gebiet vom Nord- 
westen der USA. bis zum nordöstlichen Ruß- 
land einschließlich Kanadas und Alaskas als 
eine Einheit betrachten. Diese riesigen, nur 
schwach besiedelten Gebiete seien in den letz- 
ten Jahren durch die Luftwaffe erobert worden, 
Jetzt bedürften sie dringend der landwirt- 
schaftlichen und industriellen Entwicklung. 


die zukünftige . 


künftige Politik Kanadas 


Die.Sowjelunion habe bereits viel getan. Es 
sel deshalb nunmehr die Pflicht der Vereinig- 
ten Staaten und Kanadas, alle Anstrengungen 
zu unternehmen, um ihre eigenen Nordgebiete 
besser zu entwickeln als bisher. Der amerika- 
hische Vizepräsident verfügt also — ohne mit 
der Wimper zu zucken — über die zukünftige 
wirtschaftliche und politische Orientierung Ka- 
nadas, das wenigstens formal immer noch bri- 
tisches Dominion ist, das aber von Washington 
und London aus gesehen lediglich einen schwa- 
chen Pufferstaat zwischen den Landmassen der 
USA, und der Sowjetunion darstellt. 

Verschiedene amerikanische Zeitungen hat- 
ten sich mit dem gleichen Problem in den letz- 
ten Monaten sehr ausführlich beschäftigt und 
vor allem auch eine Reihe von Karten ver- 
öffentlicht, auf denen die geopolitischen Grund- 
lagen dieser von’ Wallace vertretenen Politik 
graphisch dargestellt waren. Nicht in allen 
USA.-Kreisen zeigt man sich aber von diesen 
Zukuntts-Aussichten so beeindruckt wierWäl- 
lace es ist. Man erinnert sich daran, daß es 
kaum ein Jahrhundert her ist, da nicht nur 
Alaska russisches Staatsgebiet war, sondern 
daß auch weite Teile der amerikanischen West- 
Küste bis hinunter nach Kalifornien im damali+ 
gen Petersburg als russische Interessensphäre 
angesehen wurden, Angesichts der Überschrei- 
tung der imperialistischen Tendenzen durch 
Stalin "öffnen sich also hier Zukunftsmöglich- 
keiten, die für die USA. in nicht allzu ferner 
Zeit sehr unangenehm werden können; von Ka- 
nada gar nicht zu reden, 


Weitere erbitterte Kämpfe um die Albaner Berge 


Aus dem Führerhauptquartier, 3. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Um die Albaner Berge wurde auch 
gestern erbiltert gekämpft, Bei und westlich 
Lanuvio schlugen unsere Truppen in harten 
Kämpfen alle feindlichen Angrifie zurück, An 
den Südosthängen der Albaner Berge und bel- 
derselts der Via Casilina gri der Feind mit 
überlegenen Kräften während des ganzen Ta- 
ges an, Unseren erbittert Widerstand leisten- 
den Truppen gelang es, die feindlichen An- 
griffsspitzen in den Abendstunden östlich 
Rocca di Papa und südlich Palestrina — Cave 
zum Stehen zu bringen. Kampf- und Nacht- 
schlachtflugzeuge grifien feindliche Kolonnen 
und Bereitstellungen im Raum von Valmon- 
tone mit gutem Erfolg an. Sicherungsfährzeuge 
eines deutschen Gelelts und Bordfilak schossen 
vor Kreta bel der Abwehr eines schweren 
Luftangrifis sechs feindliche Bomber ab, 

An der Ostfront versuchten die So- 
wjets vergeblich, das nördlich Jassy in den 
letzten Tagen verlorene Gelände zurückzuge- 
winnen. Bei der Abwehr Ihrer Angriffe wurde 
eine aus 23 Panzern bestehende feindliche 
Kampfgruppe restlos vernichtet, Nordwestlich 
Jassy brachen deutsche und rumänische Trup- 
pen in harten Kämpfen in die stark ausgebau- 
ten feindlichen Stellungen ein und nahmen ein 
beherrschendes Höhengelände. Starke Kampf- 
und Schlachtfliegerverbände griffen Wieder- 
holt wirksam in die Erdkämpfe ein und unter- 
stützten die verbündeten Truppen in Angriff 
und Abwehr. 22 sowjetische Flugzeuge wur- 
den über diesem Raum abgeschossen, Major 
Rudel, mit dem höchsten deutschen Tapfer- 
keitsorden ausgezeichnet, flog an der Ostfront 
zum 2000. Male gegen den Feind, 

Nordamerikanische -Bomberverbände grif- 
fen gestern mehrere Orle in Ungarn und Ru- 
mänien an, Fünf feindliche Flugzeuge wurden 
dabei vernichtet, Einzelne britische Flugzeuge 


warfen in der vergangenen Nacht Bomben auf 
Orte im rheinisch-westiälischen Gebiet, Uber 
den besetzten Westgebleten und dem Reichs- 
gebiet wurden bel Tage und in der Nacht 
33 feindliche Flugzeuge, darunter 20 viermo- 
torige Bomber, zum Absturz gebracht, 


Helden der OT 
Berlin, 3. Juni. Im Einsatzgebiet der OT an 
der Ostfront fiel der Leiter einer OT-Einsatz- 
gruppe, Professor Walter Brugmann, Träger 
des Ritterkreuzes des Kriegsverdienstkreuzes 
mit Schwertern, Mit ihm fielen der stellvertre- 


tende Einsatzgruppenleiter, ein OT-Einsatzleiter 


und der OT-Gruppenarzt, Reichsminister Speer 
nahm auf einem Heldenfriedhof der Ostfront 
Abschied von seinem Einsatzgruppenleiter und 
legte an seinem Grabe einen Kranz des Füh- 
rers nieder, In seiner Gedenkrede würdigte 
Reichsminister Speer die Verdienste seines un- 
ersetzlichen Mitarbeiters und ordnete an, daß 
diese Einsatzgruppe hinfort den Namen „Ein- 
satzgruppe Brugmann“ trage. Der Oberbefehls- 
haber einer Einsatzgruppe, Generaälfeldmar- 
schall Model, übermittelte den Dank der Truppe 
für den vorbildlichen Einsatz Brugmanns, Der 
Oberbürgermeister der Stadt der Reichspartei- 
tage, Liebel, überbrachte den Abschiedsgruß 
der Stadt Nürnberg, als deren Stadtbaurat Prof, 
Brugmann lange Jahre hindurch mit großem 
Erfolg gewirkt hat, 


Papst verdammt Terrorangriife auf Rom 

Mailand, 3, Juni. Papst Pius XII. hielt an 
die Mitglieder des Kardinalkollegiums eine 
Ansprache, in der er der durch den Krieg ver- 
ursachten schweren Leiden gedachte, Der Papst 
prangerte u. a, dle Terrormethoden bel den 
Luftangriffen an, die Rom gegolten hätten. Wer 
absichtlich die Hand gegen die Ewige Stadt er- 
hebe, 60 erklärte der Papst sehr nachdrücklich, 
der werde vor dem Urteil der Menschheit als 
Mörder dastehen. 


— . — —— ——— —— — 


den deutschen Atlantikwall überhaupt zu über- 
springen und mit Rallschirmjägern und Luft- 
landetruppen vom Rücken her anzugreifen, Es 
übersieht aber dabei, daß Deutschland selbst- 
verständlich bei der Anlage des Atlantikwalls 
die eigenen Erfahrungen seines .ngriffse gegen 
den Rücken der Maginotlinie im Westfeldzug 
gründlich ausgewertet hat. Deutschland, das 
auf der inneren Linie kämpft, würde im Falle 
einer Uberspringung der europäischen Küsten- 
befestigungen durch anglo-amerikanische Lan- 
dungstruppen in der Lage sein, in kürzerster 
Frist Eingreifdivisionen von allen möglichen 
Ständorten an den Ort der Entscheidung zu 
bringen. Es ist ein Zeichen der anglo-amerika- 
nischen Nervosität, wenn unsere ‚Feinde mit 
Hilfe von brutalem Luftterror und des Mordes 
an Frauen und Kindern versuchen wollen, in 


Sie hat aufzupassen, dab meine Kinder 


solchen spectacles nicht beiwohnen,“ 

Josepha Adelaide unterbrach sich, ließ ‚das 
reizvolle Spiel mit dem schaumleichten Ge- 
riesel des Stoffes und sah maßlos erstaunt 
dort hinüber, wo ihre Tochter vor dem ver- 
hinderten Flötenspieler stand und mit einer 
durchaus nicht salonmäßig gedämpften Stimme 
auf den Verblüfften einsprach, 

„Herr Kapitän, ist das erlaubt, daß Ihre 
Kommissäre unsere Rekruten quälen? Sie 
müssen fort und die Nane hat das nicht mit 
ansehen können unc hat ihnen etwas Gutes 
antun wollen. Und da"... sie schluckte hef- 
tig, — „dürfen Franzosen eine alte Frau schla- 
gen“. N 


„Agnese, Sie schweigt! Sie versteht gar 


nichts von diesen Dihgen, gar nichts!“ 

Josepha Adelaide rig so heftig an dem 
perlengestickten N der neben Ihr 
an der Wand hing, daß die bunte Seiden- 
quaste abriß, x f 4 

„Sie verläßt jetzt sogleich meinen Salon, 
Für den Rest dieses Tages wünsche ich Sie nicht 
mehr zu sehen. Sie bleibt in ihrem Zimmer. 
Ach, endlich Laurette... Sie nimmt ihre 
Pflichten, auf eine ganz und gar mechanle 
Weise, zu leicht." ..» 

Mademoiselle Laurette. verneigle sich 
stumm, Ich, dachte sie wütend, Ich vernach-* 
lässige sie? Diese dort ist doch dle Mutter 
dieses kleinen blonden bête noir... 

Mademoiselle waren. die Anschauungen 
der französischen Revolution durchaus ge- 
Jäufig. Sie sah sich nach Agnese um, Agnese 
war verschwunden, Dagegen war mönsieur 


das Geheimnis der deutschen Reserven hinein- 
zustoßen und durch präzisierte Tagesangriffe 
die deutsche , Rüstungsindustrie lahmzulegen, 
Deutschland verliert die Nerven nicht, Seine 
Rüstungsindustrie arbeitet weiter, Die deutsche 
Führung aber beobachtet den Feind überm Gra- 
ben mit besonderer Aufmerksamkeit, ‚Sie ist da- 
von überzeugt, daß die deutsche Verteidigung, 
wie sie heute jet, nur Zwischenstadium sein 
wird, In welcher Form Deutschland das Gesetz 
der Offensive wieder in Gang bringen und die 
Entscheftlung erzwingen wird, das ist das Ge- 
heimnis der deutschen Führung. Daß Deutsch- 
land aber für diesen Fall, durch Schonung sei- 
ner Kräfte in Süditalien und im Osten ge- 
nügend Reserven zur Verfügung haben wird, 
das ist eine Größe, mit der der Feind überm 
Graben rechnen muß. 


le capitaine von seinem Stuhl aufgesprungen, 
hielt die Flöte wie eine Waffe mit beiden 
Händen umspannt und sah hinüber zu der 
Türe, die sich eben nicht gerhde sanft schloß. 
Er sah dabei aus, als sei dort etwas höchst 
Merkwürdiges, ja Bedrohliches verschwunden. 


Dann kam er lässig, elegant in jeder Be- 
wegung, zu Madame herüber, Hatte sie ge- 
hört? Das war offene Rebellion, Man würde 
aufpassen müssen, Man hatte Nachrichten. 
Sehr genaue Nachrichten sogar, Eine Menge 
Material aus Preußen, dem zeriretenen, bis 
aufs Blut ausgesogenen Preußen, Sollte etwa 
dieser neue aufrührerische Preußengeist auch 
bei den süddeutschen Vasallen des großen 
Kaisers sich auszubreiten beginnen? 

Oh lala, man würde diese armseligen 
Wichte zur Raison bringen. Der König selbst 
arbeitete mit an seiner raschen Unterdrük- 
kung. Nicht umsonst hatte er überall seine 


‚literarischen Aufpasser eingesetzt, 


Aber hler, im Hause der anbetungswürdig- 
sten aller Wilhemstädter Damen, war man 
kaum darauf gelaßt gewesen, diesem preußi- 
schen Ungeist zu begegnen. f 

„Ein törichtes Kind hat Sie sọ erschreckt, 
Saint Cour?“ f 7 ; 

Josepha Adelaide zuckte die Achseln, Sie 
fühlte sich jetzt nur och gelangweilt durch 
diese Szene, . í 

Jeder wußte, daß man von Spitzeln umge- 
ben war, Kein vernünftiger Mensch würde 
ihnen Anlaß geben, unzufrieden mit ihm zu 
sen, Scherereien ohne Ende stünden dann zu 
erwarten. Landesverweisung, Dieser aufge- 


"Deutschland heute tun, um ein geschicht 


. den englischen Zeitungen nicht an Ihre vors 


‚Tokio, 3. Juni, Im Rahmen der Presa 

lung zu dem Preisausschreiben „Was verbii 

Deutschland und Japan gegen England 10 

Amerikas“, die am Donnerstag nachmittag 

Deutsch- Japanischen Kulturinstitut in 
vorgenommen wurde, hielt der deutsche Iutsche und v 
schafter, Stahmer, eine Ansprache, Nock esam den | 
hätten Völker so bewußt, wie es Japan tewiken. Es 
das unsere ` 
Ziel gerungen, Nock nie hube die ganze es Huzulenla 
weite politischen Geschehene 60 klar Akteis Kosow s 
Augen gestanden wie heute, Die japani und Kolome 
Arbeiten, die ebenso wie die deutschen bewohnt wiri 
beiten neben dem Beruf, neben dem Stuälu I keine Slaw 
neben dem sonstigen Einsatz im Kriegs® 

geschrieben wurden, selen Dokumente 

schichtlichen Bewußtseins der beiden 


* f 

Jugendkriminalität im ‚Dollarl = AM 

Genf, 3. Juni. Nach den Feststellungen!“ 2 
von Eduard Hoover geleiteten Federal BW 
of Investigation haben die Fälle von %3 y 
chen von 17jährigen Knaben im letzten True 
um mehr als 25 Prozent zugenommen, #77 
United Pren aus Washington. Aber aueh, 
den gleichaltrigen Mädchen ist die Kerzen 


tät gestiegen, und zwar meist auf dem 4 


welches man als Vergehen gegen den 9% 
lichen Anstand bezeichnet. Auch die” 
der von Mädchen begangenen Einbrüche 
um 30 Prozent zugenommen. Von den m 
samt 1381 681 Verbrechen, die 1943 inf 
USA, verübt wurden, haben Autodiebstahl 
Vergewaltigung die größte Zunahme zu i 
zeichnen, An Morden sind dagegen 1052 PIWA 
weniger registiert worden als im Von 
Ebenso ist die Zahl der Straßenräuberele# 
sunken, Dafür ist die Beute im Durcheef 
beträchtlich höher, 


106 000 Cholera-Tote in Madras“ 


Bangkonk, 3. Juni. In der indischen TE 
tralversammlung in Neu-Delhi gab der i$ 
tisch- indische Gesundheitsminister Tyson J 
daß die Cholera im Gebiet in Madraf 
schwerer epidemischer Form grasslere, 
Zahl der Todesopfer betrug im Jahre 194% 
gesamt 106045 gegenüber einem Durchs@f 
von rund 15000 in den vergangenen fünf f 
ren. Die Pest herrschte besonders im DIT 
Coimbatore, wo 1943 allein 3924 Todestältil 
verzeichnen waren, Die Blattern herts Anschaft me 
in allen Distrikten der Provinz, Fitamm sei, 

peen, 
akäläbe, Die Sr 
Sechsmeister-Schachkampf in Krüge eine uki 

Krakau, 3. Juni. Der diesjährige il außerdem 
meisterkampf des Großdeutschen Schacht e, armeni 
des, der in den beiden Vorjahren in Sal sche und 
durchgeführt wurde, soll Anfang Juli in ad Träger e 
kau wiederholt werden. Es dürfte wWiedef a, Sie liebe 
der Teilnahme des Welt- und Europam em Heim an 
Dr, Aljechin zu rechnen sein, Als weitere are. Ural 
nehmer kommen der Deutschlandmeister Srnament, da 
veno, ferner unser Kriegsmeister 1941 en Bauten, 
Schmidt, dessen damaliger junger Rivale bn anbringe 
Junge, ferner Bogoljubow und Foltys in Flite Holzsch 
endlich wird selbstverständlich auch Keres uch ausge: 
nehmen, Fer, Kürschn 


Mik ist farbe 
Der Tag in Kürze 


Jen guten G 

um in Zabie 

An den Folgen eines Krafttantzeuguntalls en Dokume 

Generalmajor Johannes Hintz, Kommandletzpaͤ Völkchens 

General einen Flak-Kotps, der sich bereits im une Fülle v 
feldzug das oit En dos Eisernen Kreuth N vermag, 


Junge 


worben hatte, Alt wollen h 


Wie Jetzt ads Französisch-Nordafrika BA Huzulei un 
wird, wurden die beiden Museen von Sla% 
Sousse in Tunesien Opier amerikanischer Bo 
angriile. Die Museen waren aul Initiative elne 
derkommandos der deutschen Wehrmacht 8 
und die Kunstgegenstände in Katakomben vel, 
worden, ’ 1 7 Ro 
„Die ägyptische Zensur wälet", schreibt die S aan 9 65 d 
schritt „Roseel-Yusel!‘, aber nur gegeA die, 1405 tei n Pferde 
schen Zeltungen, während die In Kairo erscheeltszug rei 
man einen 
gebunden sind, ig mit de: 


Der türkische Finanzminister erklärte vol gi Alles anc 
Parlament, daß über die Hälfte aller Staatsgus 
der Landesverteſdigung zugute kommen. 48 t Markt si 
In dem nordamerikanischen Staate Towa sn Sonnens 
schwersten Überschwemmungen seit 40 Jae en ist näm 
getreten, die den mittleren südwestlichen Tol at der Röc 
Staates heimsuchen. Arledenfarbi 
Wld- oder! 
ad unter d 
u buntem 


ochenmark! 
hr der Huzt 
ann und V 
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blasene Flötist dort empörte sie mit ei 


Male. Es kam ihr die Laune an, ihn zu d 
„In meinem Hause steht es jedem ff 

denken, was ihm beliebt, Ich zum ir 

denke, daß Ihr Kaiser uns die engliti loch ein G 

Waren nicht hätte sperren sollen, Eine after, Er 55 

starken Kaffees jetzt, nach dieser Aufreß hien gar 

Dieses süße Gift, mon capitaine, würde L 5 

gleich die Gemüter besänftigen. Ich bite, 

spielen Sie mir statt seiner die Flöte wa 

Oder ziehen Sie es vor, meine Gitar 

nehmen... Danach mögen Sie zur 

bringen, daß im Hause des Baron K.. 

von Kindern hochpolitische Gespräche, 

führt, an Stelle von Kaffee und Tee gate 

sind... Man wird mit Vergnügen die KOM 

quenzen aus Ihrer Mitteilung ziehen.“ 

Adelaide lachte. Sie sah jung und F 

wie nur je däbel aus, 

Das letzte, was die Mademoiselle 
bemerkte, deren Gegenwart die Baronin 
vergessen halte, war die Geste, mit def 
Cour sein Knie vor der Dame beugte. 

Seh 


der wege! 
land ur 
übe von 


e 


ntem, go’ 
un go 
Leg A stellt un: 


zog lautlos die Türe hinter sich, ins 
Nun... Kaffee... Tee,, Zucker, 
tinentalsperre, die der Kaiser über 
verhängt hatte, schien Madame wenig 
zu sein. Ob sich hier nicht einmal die 
lichkeit bot, ihr einiges zurüçkzuza M 
Ihre Landsleute kannten keine Gnade ut 
sie die Anordnungen des Kalsers auch 
geringsten. übertrelen fanden. Die 
waren streng, Es müßte schön sein, 
ihnen unterworfen zu schen. Es würde Ty 
Demütigungen auswischen, die Laurette i 
ihr erfahren mußte, 
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n ‚Durchs 
enen fünf 77 
rs im H Junge huzulische Frau 
Todesfälle 
arn herrs@finschaft meint, daß es ein türkischer 
tamm sei, nämlich der kumanische 
An der Uzen, der um 1100 das Land besie- 
in Krak ipe. ‚Die Sprache, die die Huzulen spre- 
4 st eine ukrainische Mundart, Aber sie 
jährige "pi t außerdem altslawische, . walachische, 
en Sechs Phe, armenische, serbische, ungarische, 
en in Saliegsche und deutsche Worte, Die Huzu- 
q Juli in hd Träger einer durchaus eigenständigen 
fte wieder , Sie lieben das Schöne und wenden es 
Europam em Heim an. Kein Gerät, das nicht ver- 
is weitere ii Wäre, Uralte Sonnenkreismotive bilden 
ndmeister SPtnament, das sie an ihren eigenartig ge- 
ster 194% an Bauten, Geräten und Schmuckgegen- 
ar Rivale Ren anbringen, Sie sind nicht nur ge 
oltys in Fate Holzschnitzer und Inkrustierer, son- 
auch Keres auch ausgezeichnete Teppichweber, Filz- 
er, Kürschner, Töpfer, Gelbgießer, Ihre 
Mk ist farbenfreudig, ohne irgendwie gë- 
{rze en guten Geschmack zu verstoßen. Das 


am in Zabie enthält eine Menge der herr- 
zeuiguntalls en Dokumente der eigenartigen Kultur 
tommandieliu» Völkchens, das unseren Kunstgewerb- 
berelts im tine Fülle von wertvollen Anregungen zu 
nen Kreuz vermag. 

delt It wollen hier eine Handvoll Erlebnisse 
dafrika PM Huzulei und mit den Huzulen schildern. 
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Öchenmarkt in Kosow. Schon der An- 
M der Huzulen ist reizvoll. Da kommen 
ann und Weib, zu Fuß oder im Wagen, 
t aber hoch zu Roß, denn der Huzule 


M gei Reit f kleinen, sehr aus- 
chrelbt die Si geübter Reiter äu nen, 
250% die, den Pferden, die er selbst züchtet. Der 
Kairo ers eitszug reitet zur Kirche, ja nicht selten 


Nen einen Begräbniszug zu Pferd, Nur 
ig mit dem Toten steht auf einem Wa- 
Alles andere, den Pfarrer inbegriffen, 
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H Markt sieht wie ein blühendes Mohn- 
M Sonnenschein aus, Die Kleidung der 
en ist nämlich überaus farbenfreudig. 

it der Röcke tragen die Huzulinnen aus 
hiedenfarbiger Wolle gewebte, manchmal 
Id. oder Silberfäden durchwirkte Schür- 
. Verlage g ad unter dem Wams oder der gestickten 
i V, Benold Fit buntem Leder besetzten Pelzweste ein 


„ Für Ans 


Nächtliche Begegnung 


A 

| J 0 frel der wegen ihrer illustren Gäste in ganz 
h zum Be pland und darüber hinaus bekannten 
die engli N übe von Lutter und Wagner zu Berlin 
len. Eine Tech ein Gast zurückgeblieben. Im letzten 
eser Aufregl sa saß er, ganz hinten an der Wand, 
une, würd gi thien gat nicht ans Gehen zu denken, ob- 
1. Ich bitte na nie bedächtige Wanduhr schon längst die 
ie Flöte wel elne verkündet hatte. Wer ein 
ine Gitarte e Männlein dieser letzte Gast, sah aus 
je zur Ann Kobold, der einem wunderlichen, 
ron K Keh Märchen entsprungen zu sein schien, 
Gespräche 18 einmal ein wenig in der Welt der 

teln ken umeutun. Das Flackerlicht der Ker- 


er 

n on te über ein bewegliches, ständig vi- 
hen, Jose des Gnomengesicht, aus dem zwei große 
5 d ne Augen in irrlichterndem Glanz fun- 
ng un Der Kellner Karl hatte ein großes Glas 
tem, goldenem Alikante vor das Männ- 
stellt und sich dann in das Nebenzimmer 


golselle Laor te 
wo er mit einem ergebenen 


in h 
e Baronin A ezogen, 


beuge au S sich auf einen hohen Stuhl lüm- 
sich ins Schot War ni öalich, di G 

zucker, DIET e nicht qut möglich, diesem Gast, Wie 
r über Ful A nem anderen Bürger, kurzerhand 
y 95 1 ge ei dend zu gebieten. Seinetwegen kamen 
i won gi M° „Menschen, sogar von weit her, in diese 
ame) übe, Er nannte sich Hoffmann und war 


zuzahlen i 
Fade ve ha Kammergericht — aber ein so merk- 
e Gnade „Ber Kammergerichtsrat war noch niemals 


= n 
ars auch Sue erliner Boden gewandelt. Was soll man 


. „Die adele Dem Beamten, einem Kammergerichts- 
s seloj „ 0 Mken, der des Nachts mit Schauspielern, 
ie W elle und Dichtern beim Wein sitzt? Der 80. 
e Laur gi) chlenten schreibt; Geschichten voll 
tsetzung ger Gesichte und Dämonen, darob jedem 
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Leinenhemd mit außerordentlich reich gestick- 
ten Ärmeln. Die Stelle von Strümpfen vertre- 
ten gestickte Beinlappen aus rotem Tuch, Vorn 
spitz auslaufende Opanken aus rohem Leder 
oder lange schwarze Männerstiefel, die zwischen 
Fuß und Stulpe harmonikaartig gefältelt sind, 
bilden die Fußbekleidung, Diese Tracht ergänzen 
ein grelles Kopftuch (bei verheirateten Frauen) 
und vielreihige Ketten aus bunten veneziani- 
schen Glasperlen, Korallen oder Münzen. 
Einige Mädchen tragen einen Kopfputz aus 
kleinen Messingscheiben, Andere haben ganze 
Strähnen vielfarbiger Stickwolle am Kopfe be- 


festigt... 
Die Männer tragen sich etwas weniger 
bunt. Zu grellroten oder glänzend schwarzen 


halblangen Hosen tragen sie rote wollene 
Beinlappen und gekerbte Opanken oder Stie- 
fel, Die Pelzweste hat einen bunten Leder- 
besatz oder ist reich gestickt Mitunter ist sie 
auch mit messingenen oder silbernen Beschlä- 
gen versehen. Manche Männer tragen einen 
reich mit Silber beschlagenen breiten Leder- 
gürtel. Wir sahen breite Ungetüme, die eher 
als Panzer anzusprechen waren. Der runde Hut 
hat eine Krempe, mehrere farbige Schnüre, die 
den Kopfrand umgeben, und ist mit Federn 
vom Auer- oder Birkhahn besteckt. Verein- 
zelt sieht man auch Gemsbärte, Diese Tracht 
ergänzen ein schöner Beilstock aus Messing 
und eine nicht zu große Tasche aus weißem 
Metall am breiten, metällbeschlagenen Schul- 
terriemen. 

Was ist auf diesem Markt nicht alles zu 
finden! Eine Bäuerin hat aus Käse geformtes 
Kinderspielzeug aus steinhertem, aber doch 
elastischem Käse in Gestalt von Pferdchen, die 
den Arbeiten der Renee Sintenis ähneln, aus- 
gestellt. Ein alter Huzule verkauft Zunder aus 
Buchenschwamm (die alten Huzulen zünden 
ihre Pfeife mit Stahl und Feuerstein an). Ein 
anderer Bauer vertreibt Holzflöten, wie die 
Hirten sie auf der Alm benutzen. Et bläst eine 
einfache Weise, Alsbald ist ein Kranz von 
Männern und Burschen um ihn versammelt, 
die die Flöten ernsthaft prüfen. Im Nu ist das 
schönste Konzert im Gang. 
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Wir reiten durchs Gebirge. Die Zügel des 
trensenlosen Zaumes in der Hand, die Füße in 
die messingenen, schön gravierten Steigbügel 
gestemmt, sitzen wir in dem hölzernen Sattel, 
den seine schöne Schnitzerei nicht weicher 
macht, 

Die Pferde scheinen den .Weg selbst zu ken- 
nen. Wie die Ziegen setzen sie zierlich die 
Füße und klettern die schmalen Pfade hinan, 
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huzulische Hochzeit 


im Hintergrund die Hoch- 
zeitsgäste 


/ Anekdote von B. T. A. Hoffmann 
Erzählt von Günther Burghardt 
halbwegs diskutablen Menschen sich die Haare 
schnurstracks in die Höhe stellen? 

Der einsame Gast hatte einige Blätter Zei- 
chenpapier vor sich liegen, auf die er allerlei 
Krause Gestalten kritzelte. Da grinste aus dem 
Papier ein niederträchtiq nüchternes Maul- 
schellengesicht — das war der vielgeschäftige 
Holzschneider Gubitz, Ein Breslauer Regisseur, 
der in Berlin ein Gastspiel zu absolvieren hatte; 
war vorhin auf den verrückten Einfall gekom- 
men, diesen trockenen Gesellen in die serà- 
piontisch stürmende Tafelrunde zu schleppen, 
Er hatte den Zappelnden gewaltsam auf die 
Schulter gehoben und in die Weinstube getra- 
gen. Er war possierlich anzusehen gewesen, 
dieser säuerliche Spießer inmitten dieser er- 
lauchten Runde, Nun glotzte er hier aus dem 
Papier, die fleischgewordene Plattheit. Auf 
einem anderen Blatte wandelte der göttliche 
Devrient als Falstaff in stattlicher Leibesfülle 
und pfiffiger Einfalt wie Sancho Pansa. Inmit- 
ten eines phantastischen Balletts spukhafter 
Gestalten saß Murr, der verewigte Kater, und 
schrieb tränenden Auges und mit tintenbe- 
schmierter Plote ein Sonett. 

Plötzlich schob der Zeichner die Blätter bei- 
seite, trank seinen Alikante aus und ariff 
nach Umhang und, Zylinder. Der Kellner Karl, 
jäh erwacht, entließ ihn qähnend und mit dem 
Schlüsselbund rasselnd in die kühle Nacht, 

Der Gendarmenmarkt lag still und leer, Ein 
großer runder Mond, wie von Caspar David 
Friedrich gemalt, hing fern und einsam am 
Nachthimmel, der sich über die Giebel Alt- 
Berlins spannte. Der vom Wein erhitzte Dich- 


(Aufn, [3]: LZ.-Archiv) 


izäleuland / Wo Deützche uud Ungarn den Kanpatenwall sichern 


Vier Tage lang reiten wir durch die einzig- 
artige Gebirgsländschaft, die völlig menschen- 
leer ist. Meilenweit führt der Weg zuweilen 


über Knüppelwege, die nöch die Armee 
Mackensens im Weltkrieg erbaut hat, Von 
Schutzhütte zu Schutzhütte geht es, deren 


Warte in ihrer Weltäbgeschiedenheit froh eind, 
wieder einmal Menschen zu sehen. Auf der 
Kostrzyca müssen unsere Führe; draußen bei 
den grasenden Pferden bleiben, Ein Wolf habe 
sich Nacht für Nacht gezeigt, sagte der Hüten-, 
wart. Aber diese Nacht kommt der Graue nicht. 


* 

In einem Seitental, ein paar Dutzend Kilo- 
meter von Zabie, dem Mittelpunkt der Huzulel, 
einem fünfzehn Kilometer langen Dorf von vier- 


Alter Huzule vor seiner Hütte 


tausend Einwohnern, entfernt, haust der Huzule 
Schkryblak, Unter diesem Namen kennt ihn 
aber kaum jemand. Weitbekannt ist er jedoch 
unter dem Namen Vorwärts. Als das Gebiet 
noch zu Österreich gehörte, war er Straßen- 
bauaufseher. Er halte anderthalb hundert Leute 
unter sich, die er zur Arbeit anzuhalten hatte. 
Sein anfeuernder Ruf: Vorwärts! Vorwärts! 
blieb an ihm hängen. 

Mit seinem langen 
Vorwärts wie ein alter 
Bogdan Chmelnitzkijs aus. 
rohbehauenen Baumstämmen 
enthält ein richtiges Museum, 

Als wir uns alles angesehen haben, nimmt 
Vorwärts zum Abschied die „Trombita“ von 
der Hauswand: das qut fünf Meter lange Alp- 
horn aus Birkenrinde, mit dem sich die huzu- 
lischen Hirten auf den Almen gegenseitig 
Signale geben und das außerdem auf den Be- 
gräbnissen geblasen wird, und bläst darauf 
eine Weile. 

Wir erwarten, einen dumpfen Ton zu hören, 
und sind daher sehr überrascht, als Vorwärts 
aus dem ungewöhnlichen Musikinstrument 
hellklingende Töne hervorzaubert, die er zu 
einer eigenartigen, aber durchaus angenehmen 


Melodie vereinigt. 


Hängeschnauzbart ‚sieht 
Kosak aus der Zeit 


Seine uralte,- aus 
gefügte Hütte 


k 
In Smodna sehen wir Huzulen tanzen: Sie 
tanzen ihren Nationaltanz „Huzulka“. Es ist 


das ein Reigentanz, der dem „Kolo“ der Kroaten 
und der „Hora“ der Rumänen gleicht. Män- 
ner und Frauen nehmen daian teil. Sie unter- 
fassen sich oder legen einander die Arme auf 
die Schultern und drehen sich im Kreis. Zu- 


erst nach rechts, dann nach links. In einem 
fort und immer  leidenschaftlicher im Takt 
einer Musik, die eintönig erscheint, es aber 


nicht ist. 


Adolf Kargel 


ter erschauerte und hüllte sich fester in seinen 
Umhang. 


x Nach einer Weile hörte er Schritte hinter 


sich, die mit den seinen zusammen durch die 
steinerne Einsamkeit hallten. Da ihn dieser 
niederträchtig gleichmäßige Schall in seinem 
Rücken zu stöten begann, blieb er stehen, um 
den Fremden : vorbeizulässen. Dieser strebte, 
den Kragen hochgeschlagen und den Hut tief 
im Gesicht, nun hastiger vorwärts. Eine Laune 
trieb Hoffmann dazu, mit dem Fremden, an- 
scheinend einem Bruder in Bacchus, ein Ge- 
spräch zu beginnen, 

„Einsamer Wanderer, wer immer Ihr seid”, 
begann er, „höchst widerwärtig und verhaßt 
ist es mir, wenn jemand hinter mir her geht 
wie ein Gespenst. Da ich das gleiche von Euch 
annehme, so schlage ich vor, daß wir den Weg 
gemeinsam machen.“ 

Der Fremde, offensichtlich. erstaunt, blieb 
stumm, und Hoffmann, der hinter allem zu 
gern Seltsames witterte, fuhr fort: „Nicht Zu- 
fall scheint es mir, Euer Liebden, daß wir uns 
treffen in dieser denkwürdigen Nacht, da mir 
die sublimsten Einfälle durch den Kopf gingen. 
Dachte ich doch gerade so recht an meinen 
Bruder, den Kapellmeister Johanı. Kreisler, der, 
die wundersamsten Melodien aus fernen Zau- 
berreichen im Herzen zum Tor hinauswandelte 
und für immer verschwand, Die Menschen 
hielten ihn für wahnsinnig, was er aber kei- 
neswegs war. Er Ist nur davongegangen aus 
dieser schnöden Welt in das immer blühende 
Land Atlantis. Dort vernimmt er die Melodie 
der Gestirne! Keine devoten Bücklinge braucht 
er mehr zu machen vor geigekratzenden Herr- 
chen und abscheulich musikbeflissenen Ge 
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Ein lichter Augenblick 


Zeicimung: Girod 
„Wohin gehen wir eigentlich, Sammy!“ 
„Was heißt, ‚Gehen wir’? — Wir werden ge- 


gangen!“ g 


Klein-Susi in der Eisenbahn 
Von Steffen Stargg 


Klein-Susi ist ein aufmerksames Mädchen, 
das mit offenen Augen durch die Welt geht. 
Vor allem: Klein-Susi ist noch kindlich und 
natürlich, Sie hat ein gutes Empfinden für das, 
was recht ist, und für das, was zuviel ist. Ein- 
mal hat Klein-Susi Gelegenheit, ganz beson- 
ders viele Beobachtungen zu machen. Das ist 
als sie mit ihrer Mutter Eisenbahn fährt. Schon 
einmal die ununterbrochen wechselnde Land- 
schaft! Die vielen Stationen! Und vor allem 
natürlich die vielen Menschen! Bei jeder Sta- 
tion steigen ein paar Menschen aus und ein 
paar neue ein. Jeder und jede aber, die neu 
hereinkommt, wird von Klein-Susi mit kriti- 
schen Blicken betrachtet. „Du, Mutti”, sagt 
Klein-Susi plötzlich, „schau nur, wie die Frau 
uns gegenüber angestrichen ist!“ Mutti wirft 
Susi einen warnenden Blick zu. Aber Susi ver- 
steht ihn nicht. Sie spricht, wie ihr der Schna- 
bel gewachsen ist. „Schau nur, Mutti, was für 
einen verrückten Hut die komische Frau hat! 
Und die Fingernägel hat sie auch in rote Tinte 
getaucht! Und aufgemalte Augenbrauen hat sie 
auch!" Mutti ist immer mehr verlegen gewor- 
den. Dann kommt die Station, bei der Susi mit 
ihrer Mutter aussteigt. 

„Susi“, sagt draußen die Mutter ernst, „man 
die dabei zuhören! 


spricht nicht über Leute, 
Uber so etwas kann man höchstens zu Hause 
sprechen, wenn man unter sich ist!“ Susi merkt 


sich das. Sehr gut sogar. Und sie beweist auch, 
daß sie sich diese Maßregelung. gemerkt hat, 
als sie mit Mutti wieder einmal mit der Eisen- 
bahn fährt, Aufmerksam betrachtet Klein-Susi 
wieder alle anwesenden Personen, Plötzlich 
aber zeigt sie auf die Frau links von Mutti. 
„Gelt ja, Mutti”, ruft sie dann aus, „von der 
da — reden wir dann daheim!" —gi— 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Curt-Gëtr-Urauitührung_ In Athen, Im Theater Kotopuli 


in Athen wurde mit großem Beifall In griechischer Uber- 
setzung „Der Lügner und die Nonne“ von Curt Götz aul- 
gelührt. Das Spiel der griechischen Schauspieler, Inszenie- 
rung und Bühnenbild waren schr eindrucksvoll, 


Dichtung 

Von Agnes Miegel Ist soeben ein neues Buch 
erschienen „Mein Bernsteinland und meine Stadt“ 
Annes Miegel hat es zu ihrem 65. Geburtstag, den 
sie im März beging, ihrer Heimat gewidmet. 
Verlag Gräfe u. Unz, Königsberg (Pr), hat das 
Buch gut ausgestattet und läßt dem Text % Bilder 
sowie Farbfotos folgen. 

Den irischen Osteraufstand von 1916 behandelt 
im Anschluß an einen Roman von Piere Benoit 
ein Schauspiel „Der Ostermontag“, das Kurt Nan- 
mann geschrieben hat. Der vornehmlich als poli- 
tischer Publizist bekannte Autor liefert mit die- 
sem Stück einen interessanten Beitrag zum politi- 


schen Theater der Zeit. 


heimratstöchterlein. Allein mich hat er zur 
rückgelassen in der Wildnis, durch die Ich 
nun wandle als armer Kammergerichtsrat, der 
allerlei tolles Zeug für teezahme Musenalma- 
nache verfertigt. Innere Stimmen flüstern mir 
einen herrlichen Einfall zu: Seid Ihr etwa 
Kreisler, der Kapellmeister aus dem Lande 
Atlantis? Oh, dann werft Eure widrige Ver- 
kleidung ab und kommt mit, Bruder! Ich 
schreibe nicht nur für die Musenalmanache, 
ich habe zu Hause einen höchst vortrefflichen 
Roman über den verewigten Kater Murr, und 
Ihr selbst spielt keine geringe Rolle darin.” 


Der Fremde hatte sich nun endlich zu efner 
Erwiderung durchgerungen; „Verzeiht, Herr 
Rat,“ meinte er mit kläglicher Stimme, „ich 
heiße nicht Kreisler, ich bin auch kein Mu- 
sikus, Alterieren sich Höchstdieselben nur ja 
nicht — ich bin der Registrator Mühsam, der 
sich bei einer Geburtstagsfeier schändlich ver- 
spätet hat, Geruhsame Nacht, ergebener Die- 
ner, Herr Rat!“ 

Der Registrator lüftete den Hut und eilte 
mit etwas wankenden Knien davon, Hoffmann 
sah ihn nach, schüttelte den Kopf und mur- 
melte: „Miserabler ennuyanter Kerl!“ 

Dann bog er in die stille Taubenstraße ein 
und stieg empor in sein Arbeitszimmer. Hier 
erwartete ihn das Manuskript des „Kater 
Murr“, hier war Atläntis mit geheimnisvoll 
rauschenden Stimmen um ihn. Während dessen 
sah draußen der Mond auf das schlafende 
Berlin. 

Am anderen Morgen begab sich der Kam- 
mergerichtsrat, seltsam nach innen lächelnd, 
aber sonst ganz Beamter, wieder in seine 
aktenerfüllte Tagesarbeit, —ay— 


Lag in fiymannstadt 

Wollen ir wetten, daß 

Wonen wir Wetten, daß alle Volksgenos- 
sen, die, als sie von ger neuen Spinnistolf-, 
Wäsche und Kleidersammlung hörten, schnell 
mit der Rede da waren: „Ich habe im ver- 
gangenen Jahr alles hingegeben, ich habe 
jetzt nichts mehr“, och noeh allerhand abzu- 
geben haben? Wirzuch alles hingegeben ha- 
ben nur die total ausgebombten "Volksgenos- 
sen. An die wollen wir denken, die wir von 
dem Bombenterrot der Luftgangster verschont 
geblieben sind, und wollen gern noch in letz- 
let Stunde eine Inventur unserer Bestände an 
Wäsche und Kleidung machen. Wer will es 
da vor seinem Volk und vor seinem Gewis- 
sen verantworten, zu sagen, daß er wirklich 
nichts mehr Abzulfeferud habe? Da kommen 
bestimmt mehr als Lampen und 'Flickflecke 
zusammen? die abgegeben werden können, Es 
ist Wirklich sinnlos, jezt noch auf Großvaters 
und Großmutters Kleidungsstücken herumzu- 
sitzen, die niemand mehr trägt oder nach dem 
Sieg umbauen läßt, da er sich dann bessere 
und moderne Sachen kaufen kann, Jetzt kann 
das als Moltenfänger nutzlos im Schrank 
herumhängende Kleidungsstück aber nützli- 
chen Zwecken zugeführt werden, indem es in 
unseren Textilwerken als Rohstoff eine wun- 
derbate Auferstehung zu neuen Werten erhält, 
Wer-will-es gulf sich nehmen, unsere Solda- 
ten an der Front und in den Lazaretten im 
Stich zu lassen, nur, well er sich von diesem 
oder jenem alten Stück nicht trennen kann? 
Lassen wir es also nicht erst auf eine Wette 
oder auf einen anderen Anstoß ankommen, 
seien wir ehrlich und handeln wir so, wie es 
die Zeit von jedem anständigen -Deutschen 
verlangt, Geben wir zu dieser Sammlung 
alles, was uns jetzt und auch später nichts 
nützt, wodurch aber anderen viel geholfen 
Werden kann. 


Ein betrügerischer Dentist. Wegen Betruges, 
Unterschlagung und Gewerbevergehens wurde 
der wegen Betruges bereits vorbestrafte 46 
Jahre alte polnische Dentist Boleslaw Gajak 
aus Litzmannstadt festgenommen. Er war bei 
einem Dentisten in Leslau angestellt und hat 
zum Teil auf eigene Rechnung minderwertige 
Arbeiten ausgeführt. Von einigen Patienten 
hat er das ihm zur Verabeitung übergebene 
Gold unterschlagen. 


D Noch mehr Mich 
2. Noch mehr Fett, 
8. Noch mehr Gemösa. 
4 Noch mehr. Kartoffeln, 
5. Noch mehr Drpt, 


Auf jeden Liter Milch kommt es an, 


Mehr Milch - Mehr Butter 


„ iter tägliche Mehräblieferung 
je Kuh bringt 40000 t Butter mehr! 
Daher: Sparsamster Verbrauch 

in Stall und Haushalt, 
Den letzten Tropfen zur Molkerei, 


Das Letzte leisten! 


Vom Briefkaſten bis zum Zuſtellpoſtamt / Bei 


Als sich vor kurzem N 
dle Deutsche Reichspost . j 
unter dem Einfluß der N NA S 
Kriegsverhältnisse ent- 
schloß, eine Postleitzahl 
einzuführen, da geschah 
das aus der Notwendig- 7 
keit heraus, die Arbeits- 
kräfte der Post durch 
diese Neuerung weit- 
gehend zu entlasten. Tat- 
sächlich hatte der Brief- 
verkehr seit Kriegsbe- 
ginn einen Umfang ange- 
nommen, der den der 
Vorkriegszeit bei weitem 
übertraf, Trotzdem wur- 
den durch den verstärk- 
ten Einsatz aller Kräfte 
auch die durch den Krieg 
bedingten. Aufgaben gg- 
löst. Die Post .ist heule 
Mittler zwischen Front 
und Heimat, daneben 
wickelt sie den gesam- : 
ten kriegswichtigen, wehrwirtschaftlichen und 
privaten Nachrichtenverkehr ab. 0 

Interessiert an einer der Hauptaufgaben der 
Reichspost, dem Briefabgangsdienst und der 
Briefzustellung, besuchten wir die dafür zustän- 
digen Postämter in Litzmannstadt, das Haupt- 
postamt in der Hermann-Göring-Straße und dus 
Postamt C2 in der Melsterhausstraße — übri- 
gens das größte Zweigpostamt des 
Warthegaues 


Verfolgt man einmal den Weg, den ein Brief 
von seiner Einlieferung in den Briefkasten bis 
zum Empfänger nimmt, so sieht der Weg etwa 
so aus: 

Durch Boten werden die Briefkästen — von 
denen es 126 im Stadtgebiet von Litzmannstadt 
gibt — geleert und Ihr Inhalt in Postsäckchen 
auf dem schnellsten Wege zum zuständigen 
Postamt befördert; in Litzmannstadt gelangen 
alle Sendungen aus den Briefkästen zum Post- 
amt C1, Hier werden die Säcke zunächst ent- 
leert, ihr Inhalt auf einen großen Tisch ge- 
schüttet und von eifrigen Händen schnell ge- 
ordnet, Alle Briefe und Karten gewöhnlichen 
Umfangs werden aufeinander gehäuft und die 
größeren Sendungen, wie Geschäftsbriefe, Zei- 
tungen, Mischsendungen usw, — in der Sprache 
der Post „Langholz' genannt — aussorllerl, Die 
Entwertung der Wertzeichen schließt sich an; 
die Briefe, die den gewöhnlichen Umfang hā: 
ben, laufen durch eine Stempelmaschine und 
werden durch eine Walze mit einem fortlaufen- 
den Stempel, der sich über den ganzen Brief 
erstreckt, versehen. Die Karten erhalten, eben- 
malls maschinell, einen Teilstempel, damit die 
beschriebene Hälfte der Karte nicht unleserlich 
gemacht wird. 


Nach der Entwertung der Briefmarken be- 
ginnt in drei Gängen die Verteilung. 

Im mehreren großen Regalen werden die 
Sendungen bei der ersten Sichtung in die ent- 
sprechenden Fächer verteilt, die mit den Auf- 
schriften Litzmannstadt, Posen, Wartheland, 
Berlin, Feldpost, Warschau oder mit einer 
Gruppe von je vier Buchstaben des Alphabets, 
also mit A—D, E—H usw. versehen sind. Hier 
arbeiten mehrere Beamte nebeneinander und 
und ordnen die eben gestempelten Sendungen. 
Gerade werden die Feldpostbriefe und Karten 
den Fächern mit der Aufschrift „Feldpost“ ent- 
nommen. Der Amtsvorsteher erklärt uns: „Wir 
leisten den Feldpostsammelstellen Hilfe, indem 
wir die Feldpostsendungen schon vorsortieren." 
Alle Nummern dieser Sendungen, die für Sol- 
daten bestimmt sind, werden nach der ersten 
Ziffer in Zehntausend zusammengestellt und, 
in Bunden verschnürt, treten sie dann den Weg 
zur nächsten Feldpostsammelstelle an, Dort er- 
folgt die Offnung der Bunde und die weitere 
Sortierung, Die Sendungen für Litzmannstadt, 


Der LZ.-Sport vom Tage 7 Wehrertlichtigung und feibeslibungen 


Das Programm für Sonntag 


Am Sonntag, dem 4 Juni, werden die Spiele 
um die Stadtmelsterschaft fortgesetzt, Die erste 
Runde der Meisterschaft findet mit diesen Klimp- 
fen ihren Abschluß’ und verleiht: der. Veranstal- 
tung aut dem Bilücherplatz einen besonderen Reiz, 
geht es doch um die Spitzenstellung in der Ta- 
belle. Um 15,90 Uhr treffen die Stadt-SG, und die 
SGOP. aufeinander. Hier geht es darum, ob die 
Polizei den Anschluß an den Spitzenreiter behal- 
ten kann, andererseits wird die Stadt-8G,. alles 
daranseizen um vom Tabellenende zu verschwin- 
den. Nach den zuletzt gezeigten Leistungen dürfte 
man jedoch die Ordnungshüter. als Sleger erwar- 
ten, aber eine Überraschung ist nicht gusgeschlos- 
sen, Nicht minder reizvoll Ist die zweite Begeg- 
nung um 1715 Uhr Reichsvahn- sq. — Unlon 97. 
Die Reichsbahner stehen bis jetzt ungeschlagen 
an der Spitze unc werden auch diese mit allen 
zur Verfügung stehenden Kräften zu verteidigen 
versuchen. Die Unlön hat allergrößtes Interesse 
daran, dieses Spiel nicht zu verlieren, um nicht ins 
Hintertreffen. zu geraten. Es kommt darauf an, 
welche Kräfte die Union am Sonntag zur Stelle 
hat, Ein Sieg’ wäre dann nicht ausgeschlossen. Da- 
mit wären dann drei Vereine punktgleich an der 
Spitze und die Stadtmeisterschatt vollkommen 
offen, $ 


Leistungssport der. Jugend 


Am Wochenende tritt wiederum die gesamte 
deutsche Jugend zum sportlichen "Wettkampf ein. 
Aut den Wiesen- und Aschenplätzen der Dörfer 
und den Sportanlagen der Städte vereinigen sich 
alle Jungen und Midel der Hitler-Jugend im 
Reichssportwettkampf, um im leichtathletischen 
Dreikampf£, im Laufan, Springen und. Werfen, ihre 
gesunden Krätte miteinander zu messen und eine 
möglichst hohe Punktzahl für die Siegernadel zu 
erringen: Dieser jlihrliche  Leistungswettkampf Ist 
der schönste. Wertmesser organischer Breiten- 
arbeit der Hitler-Jugend auf dem Gebiet der kör- 
perlichen Ertüchtigung. Nieht eine Schar sport- 
lich. besonders begabter Jungen und Mädel zeigt 
mr Können, sondern die gesamte deutsche Jugend 
beweist durch diesen sportlichen Einsatz, daß sie 
im fünften Kriegsjahr um die Notwendigkeit einer 
geregelten sportlichen. Betätigung tür Ihren Kör- 
per weiß, Nach elner Anordnung der Reichs- 
jJugendtührung betätigen sich auch die Luftwaifen- 
helter und. Marinehelfer der Hitler-Jugend, soweit 
die mflltk hen Belange es zulassen, an dem 
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Sport des Sonntags 


Stadtmeisterschaft. 15,0 Uhr: - Stadt-SG. gegen 
Scoop, Blücherplatz; 17,15 Uhr: Relchsbahn-SG. 
gegen Unton, 97, Blicherplatz. 

Helchksportwettkäimpfe der Hitler-Jugend. 

Sportiest in Schleratz, 88. Schleratz gegen 
Kalisch, 

Handball. SG; . Kallsch 
15 Uhr, Jahn-Stadion, 


gegen Hitler-Jugend. 


diesjührigen Reichssportwettkampfk.' Durch die fri- 
sche und lebendige Natürlichkeit der Jungen und 
Mädel wird der Relchssportwetikampf nicht nur 
zu dem größten sportlichen Fest der Hitler-Jugend 
im Kreislauf eines Jahres, sondern zur machtvol- 
len Demonstration einer kampf- und tatbereiten 
Jugend, die damit Ihren Willen zur Leistung und 
zur Gesundheit bekundet. 


Kreismeisterschaften im Faustball 


Am Freitag haben die ersten Krelsmelster- 
schaften der Männer im Faustball stattgefunden. 
Es wurden folgende Ergebnisse erzielt: Orpo 3 
(Feuerschützpolizei) gegen Orpo 1 (Schutzpolizei) 
49:30, Orpo 4 (Fp) — Orpo 2 (Schp,) 58:28, Orpo 4 
(Fp.) — Orpo 1 (Schp.) 48:32, Orpo 3 (Fp) - Orpo 2 
(Schp,) 59:32, Orpo 4 (Fp,) — Stadt-SG, 53:47, Orpo 1 
(Fp) — Stadt-SG. 58:55, Die Spiele gehen weiter. 


SG. St, A. Schieratz gegen Kalisch 


Die Sportgemeinschaft St. A. Schleratz veran- 
staltet am Sonntag in Schleratz ein Sportfest. Ur- 
sprünglich war die Fußballstadtauswahl von Litz- 
mannstadt dazu eingeladen worden, diese mußte 
aber absagen, um die Spiele um die Stadtmelster- 
schaft endgültig abzuwickeln, Dafür ist die Stadt- 
auswahl von Kalisch verpflichtet worden, die am 
letzten Sonntag eine Vertretung von Litzmann- 
stadt so überzeugend schlagen konnte. Wenn sie 
nuch kaum gegen die Schleratzer gewinnen wer- 
den können, so werden die Kalischer es doch dem 
Gegner so schwer wie möglich machen, KZ. 


Fußballtreffen Lask — Lissa 8:0 


Im Zwischenrundensplel um die , Gebietsmel- 
sterschaft der Banne Lissa — Lask gingen die Pa- 
blanitzer, die bekanntlich am vorletzten Sonntag 
in Brunnstadt gespielt haben und dort die Lent- 
schützer Mannschaft mit 7:2 Toren besiegten, auch 
diesmal sofort zur Offensive Über und bedrängten 
das gegnerische Tor. Die neuaufgestellte Stürmer- 
reihe spielte tadellos zusammen und so konnte sie 
gleich am Anfang das Führungstor erzielen. In 
kurzen Abständen danach fielen noch zwei wel- 
tere Tore und mit 3:0 ging es in die Halbzeit, 
Nach der Halbzeit belagerten wiederum die alten 
Gebletsmeister, die durch das zahlreiche Publi- 
Kum angefeuert wurden, das Lissaer Tor, Die Ver- 
teldigung konnte es nicht verhindern, daß die 
Stürmer, die durch die Läuferrelhe gut unter- 
stützt wurden, ein Tor nach dem anderen. schos- 
sen, Nachdem Glste vergeblich nach einem 
Ehrentreffer das Bablanitzer Tor anrannten, trenn- 
ten sich die Mannschaften mit 8:0. Der Erfolg Ist 
noch höher zu schätzen, wenn man bedenkt, daß 
die, Pablanltzer mit zwei Nachwuchssplelern an- 
getreten sind. Mo. 


Handball in Kalisch 


Am heutigen Sonntag, um 15 Uhr, findet im 
Kalischer Jahn-Stadion ein Handballspiel zwischen 
der Sportgemeinschaft Kallsch und der Hitler- 
Jugend statt, ke, 


Die Post aus den Briefkästen. wird sortiert 


(Aufnahme? Jaskow) 


dem entsprechenden Fach des Verteilerregals 
entnommen, gelangen zu den hiesigen Zustell- 
postämtern, C2, S10, O0 17 usw., soweit sie 
nicht beim Postamt CI vom Empfänger abge- 
holt werden. Für das übrige Wartheland be- 
stimmte Sendungen werden in einigen anderen 
Spinden in einer Feinsortierung nach Orlschaf- 
ten verteilt, Kalisch, Lissa, Görnau, Pabianitz, 
Kutno usw. steht auf den verschiedenen 
Fächern zu lesen. Besonders schwierig ist diese 
Verteilung deshalb, weil die Sendungen für 
kleinere Orte, die nicht über ein eigens Post- 
amt verfügen, dem zuständigen Zustellamt zu- 
geführt werden müssen. Genaue Kenntnis der 
Lage der kleineren und kleinsten Orte und der 
zugehörigen Ämter wird vom Verteilerpersonal 
erwartet, Der Inhalt der Fächer mit den Buch- 
stabengruppen wird im zweiten Verteilgang in 
mehreren anderen Regalen nach über 500 gro- 
ßen Orten, in alphabetischer Reihenfolge, sor- 
tiert, Von Aachen bis Zwickau sind alle be- 
deutenden Städte vorhanden, Postsendungen 


Programmmechfel in Zirkus und Lichtipielcheatt 


Cirkus Althoff nennt sein Juniprogramm das 
lachende. Mit Recht! Das Lachen steht im Vorder- 
grund, Und dafür sei der Zirkusleitung Dank gesagt. 

Neben alten quien Bekannten aus dem vorigen 
Programm begegnen wir zahlreichen neuen Artisten, 
deren Bekanntschaft lohnt. Die Tierdressuren stehen 
wieder, im Mittelpunkt. Sọ lernen wir zwölf in Frei- 
heit dressierte herrliche Berberhengste kennen, die 
Direktor Williams vorführt. Sie hatten Premiere, denn 
oben erst haben sie gelernt, sich zirkusmäßig zu 
vorhalten, Daß die Premiere glänzend verlief, spricht 
für die Tiere und ihren Dresseur, Außerdem zeigte 
Direktor Williams ein wahres Akrobatenpferd, Zinti, 
ein verteufelt geschicktes kleines Pferd, an dessen 
Kunststückchen man sein Vergnügen haben konnte, 
Direktor Althoff brachte diesmal ganz neue Dressu- 
ren: einen Sechzehnerzug in vier Farben ung vier 
Rassen, einen schwarzen Lipizzaner und einige wei- 
tere Tiere, die schön allein rein optisch prachtvoll 
waren. Vier Damen ritten elne Fahrschule, die sich 
wirklich sehen lassen konnte, Es war eln hübsches 
Bild, das die Reiterinnen mit ihren vier Schimmeln 
und vier Rappen darboten. 

Die zwei Faßspringer ILondeys) sind nicht allein 
komisch, sondern auch sehr geschickt, Mehr als ge- 
schickt ist Leinert mit seinem Schlitten-Saltomor- 
tale, Zu seiner Nummer gehört auch allerhand Mut. 
Mut haben auch die Codreanos, die im verdunkelten 
Zirkus wie weiße Blitze durch die Luft fliegen. Ein 
Meister der Geschicklichkeit ist Paolo, der Jongleur. 
Es ist bewundernswert, wie er selbst aus dem Publi- 
Kum zugeworfene Bälle mit seinem Mundstäbchen 
auffängt und jongliert! 

Die Anlänge des Autowesens, werden wieder le: 
bendig bei der Vorführung der Taxe Nr, 51. Ahn- 
liche vorsintilutliche Autos mögen nach “kurz vor 


Wietsthufe der €. 2. Leistungssteigerung im Öffentlichen DIE 


* n 
Leistungssteigerung heißt Beseitigung aller tei- 
stungshemmenden Faktoren in der Arbeitsgeslaltung 
und im Arbeitsablauf, Neben anderen Ursachen ha- 
ben diese ihren Grund darin, daß solche Arbeiten 
nicht im Leistungslohn (Akkord ader Prämie) ver- 


gehen werden, welche ihrer Natur nach eine Aus- 


führung in Leistungslohnarbeit gestatten. Um den 
Gedanken der Leistungsentlohnung zum Zwecke der 
Lelstungssteigerung auch auf dem Sektor des ölfent- 
lichen Dienstes voranzutreiben, hat der Reichstreu- 


ı händer für den Öffentlichen Dienst am 1. März 1944 


eine Anordnung zur Förderung der Leistungssteige- 
rung der invalidenversicherungspflichtigen Gefolg- 
schaftsmitglieder im öffentlichen Dienst erlassen, die 
am 1. April 1944 in Kraft getreten ist. 

Die Anordnung gilt für im öffentlichen Dienst 
im Gebiet des Großdeutschen Reiches beschäftigte 
invalidenvetsicherungspflichlige und ihnen durch Ta- 
rif- oder Dienstordnung gleichgestellte Gefolgschafts- 
mitglieder, ausgenommen für die in den Betrieben 
des Staatrweinbaues und der Staatsforsten beschäf- 
tigten Gefolgschaftsmitglieder, für welche eine be- 
sondere Regelung vorbehalten bleibt. 

In allen öffentlichen Verwaltungen und Betrieben, 
in denen leistungssteigernde Maßnahmen möglich 
und wirtschaftlich sind, ist entsprechend zu verlah- 
ren, Die Akkorde sind nach Zeit zu bemessen und 
so festzusetzen, daß Gelfolgschaltsmitglieder von 
durchschnittlicher Lelstungslähigkelt bei normaler 
Anstrengung und unter normalen Arbeltsbedingun- 
gen nach Einarbeitung einen Verdienst erzielen, der 
dem Grundlohn ihrer Tätigkeitsgruppe und Alters- 
stufe ohne Erschwerniszuschläge entspricht, zuzüg- 
lich des Akkordzuschlages, Dieser Zuschlag wird mit 
Zustimmung des Reidhstreuhänders für den öffent- 
lichen Dienst durch Dienstordnung festgesetzt; be- 
reits festgeselzte Akkordzuschläge sind dem Reichs- 
treuhäinder für den Öffentlichen Dienst lediglich an- 
zuzeigen. Sind die, Stückzeiten fehlerfrei ermittelt, 
so Ist eine Begrenzung des Akkordverdienstes un- 
zulässig. Der Führer der Verwaltung oder des Be- 
trıebes oder die von Ihm beauftragte Stelle hat 
regelmäßig eine Uberprütung der Akkorde vorzu- 
nehmen. Die Akkorde sind neu festzusetzen bei 
offenbar unrichtiger Festsetzung oder wenn sich die 
bei ihrer Regelung maßgebend gewesenen Vorbe- 
dingungen wesentlich geändert haben, z.B. bei Än- 
derung des ArtbeHsablaufs, des Arbeitsvorganges, 
der technischen Bedingungen, Verwendung anderen 
Materials, anderen Werkzeuges u. dal. Müssen Ge- 
folgschaftsmitglieder, die ständig im Lelstungslohn 
arbeiten, vorübergehend — d.h. höchstens eine 
halbe Wochenarbeitszeit — mit Zeitlohnarbeiten be- 
schältigt werden, so kann für diese Zeitlohnarbeit 
ein Zuschlag zum Grundlohn bis zu 15 v. H. gezahlt 
werden, Für Arbeiten, die sich ihrer Natur nach für 
die Ausführung im Akkord nidit elinnen, können 
Prämien gewährt werden, wenn dadurch der Arbeits- 
erfolg nach Menge, Güte, Materialersparnis, Zeit- 
gewinn u, dgl. meßbar und nachweisbar gesteigert 


gung mit Speisekartoffeln aufmerksam. 


m Poſtabgangsdieſſ unse: 


für kleinere Orte fallen unter die Gebit, 
solche Sendungen werden im arten i 11 
gang nach den Zahlen der 24 Posen ier heimi; 
aufgeteilt. Die Postsendungen, die nach er den 17 B 
gehen, werden hier bereits nach den MMännstadt, 
Stadt- sowie Randämtern verteilt. PAR, und de 
So wie allen diesen Briefen und Kaden durch 
geht es dem „Lahgholz", den Päckchen MP Wurden, bet 
Beren Briefsendungen. Auch sie müssen Ffabianitz, D 
ähnlichen Weg durchlaufen, bis sie neten Krieg 
fertigen Orts- und Gebietsbunden ihre en Litzmanne 
in den Postbeuteln finden, Mit einer erat 
fahne versehen, auf dem das Postleitgebi® 4 atz 
die Bahnpost verzeichnet ist, werden ag araue h, 
7 b * egelst 
tel dann verschnürt, Je zu Abgang Üzabtellung an 
zuges — nicht alle fahrplanmäßig Vemm übertüllten 
den Züge sind zugleich Postzüge — Menden Tone 
sie zum Hauptbahnhof befördert und det in ene rhy 
Bahnpostwagen verladen, Sort'erkräfte en limszene zur 
zug sichten die Bünde weiter und sorgen Krane durt 
daß sie an den entsprechenden Bahnslden.n, 4% 
ausgeladen. oder den zuständigen Pósti deutscher Sap 
ten zugeführt werden. Nach einer memi . Bayreuthi 
sender Breslät 
minder langen Bahnfahrt am Bestimme Arthur Kühn 
angekommen, kann dort die letzte Vel betta. Das Or 
und die Zustellüng beginnen, A von Ernst 7 


nstier, auch 
Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.10 


W Verpflicht 

eben. 
Versorgung mit Speisekartoileln. 

chen auf die in dieser Ausgabe veröff 

ämtliche Bekanntmachung über die 
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elt vom Ar 


Rundfunk vom Sonntag ls eines Lä 

Reichsptogramm:' 8.00 8.30. Orgelwerke von A ehmigung ei 
Bach. 9.00-—10.00 Unterhaltung zum Sonntagmork#"4 
bis 11.00 Vom großen Vaterland: „Wunder der Ht 
12,40—14.00 Das eutsche Volkakonzert, - 15. „Polen 
Tiermärchen der Brüder Grimm, 15.301600 M 
musik. 16.00—18,00 Was sich Soldaten wünsch ANsG, un Ver 
bis 19.00 „Unsterbliche Musik deutscher NMelzungzunrau Posen 
hannes Brahms: Klavierkonzert d-moll und „Sch aper die 
Ausführende: Wilhelm Kempit, die Berliner PWM AN geber ist c 
der Wiener Staatsoperachor, Leitung: Hans Knap if dle Zusamn 
— Deutschlandsender: 9,00—10.00 „Unser Schale durch Han 
21.00--22.00 Aus Oper und Konzert, . Das. Wert 


Hier spricht die NSDAP. auch. Ei, 5° 


bürgermeiste 

og. Queilpark. NS.-Frauenschaft/Deutsches FM gebracht v 
Montag 17,45 Uhr Ortsgrüppenheim Arbeitsbespferuch erhebe 
Abteilungs-, Zellen- und BlocklrauenschaftsieiteriR der Entwick 
Sondern es 
Polnische Va 
Altpreußische 
die wlihren 
Über Posen 

das dart 
Sinne ge 
*ihzelnen Al 
der Wesens. 
Wahrend des 
kie sich unte 
Uptet hat ur 
hen Verwi 


Ausbruch des Krieges in der dunkelsten Prov 
Verkehr gedient haben! Zum Vergnügen def 
die nicht darin zu reisen brauchten! 

Der August zu Pferd brachle in seine "7 
eine neue Note. Sie ist darum noch um einld® 
lustiger geworden. Auch die Wassernuml 
Clowns hat sich etwas gewandelt, ohne 
etwa ernster geworden zu sein, 

Die akrobatischen Tanzelefanten zeigten” die 
ihr hervorragendes Können (unter dem KOM 7 apen a 
Direktor Althoffs), Bongo verblüffte dutch $ Dr. Schet 
Alfenöhnlichkeit, Jenny zeigte ihre Gesch Stldtischen . 
am kängenden Bambusstab, dener Erlebn 

Zum Schluß sei auch noch der Musikclo® stellt in. d 
gen und Carlo und ihrer Mitspieler aus del auptstaclt. P 
kum gedacht, die das ihre zur Erheiterung O 


Ar Osten z 
melvollen Zirkus beitrugen. Adall er, Jaun 


10 „Atem de 
RR hinaus in 


„Das Lied der Nachtigall“ t Ihm’ den 


Die berühmtesten Tendre haben einne 
angefangen, und wahrscheinlich sangen N 
mals, als sie noch um Anerkennung ringe 
ten, am besten. Oben angekommen, trägt Si 
Ruhm noch eine ganze Welle, ehe sie volle 
Einen solchen Tenor spielt Matthias Rien 
gabt mit einem treuen Famulus (paui s 
später einem: vornehmen Sekretär (The , 
der auch die Regie führt), In ihren Kreh hear 
die besagte Nachtigall, ein energisches e . Teilverkan! 
Persönchen ae von Elfi Meyerhof „Mascoticher 
zlelbewußt in den Anblinger der großen sie och 7. 6, 18 
steigt ung darin auch das erreicht, was sa ea 
Vorher aber Ist noch das Wort zu pawau verkaufte nee 
wonach die Weit betrogen werden will. Pa an m 
ist angefüllt mit troher Laune. Er versteht hun Y ag 
sterhaft, stets bis an die Grenze der Kon 91 iive ge 
lichkeiten zu gehen, ihnen aber, dann B euren 


t n ri" 120 Zum letzter 
auszublegen. Ge Verkauf. — 


dottehen“ “ F 
lichen“, Fre 


wird. Die Gewährung von Prämien darf n 

Zustimmung des Reichstreuhänders für den b KaF. 3. 
lichen Dienst erfolgen. Bereits festgesetzte SiiS ra Kar 
sind dem Reſchstreuhänder für den Sa A. iel 
Dienst lediglich anzuzeigen. lag, 6. 6, 

Soweit im Zeitlohn beschäftigte invalidengjji 0a an“. B-N 
zungspllichtige Gefolgschaftsmitglieder ständen, 7. 6, C 
stungen. erbringen, die über dem Leist P , 8. bs v 
schnitt der übrigen Gefolgschaftsmitalieder kauf. — F 
waltung oder des Betriebes liegen, könne Parr 1 43 — 
ohne daß ein Rechtsanspruch darauf besteg Bräutigam p 
pllichtmäßigen Ermessen des Führers der ut, < 
tung oder des Betriebes oder der von ihm 7 
tigten Stelle jederzeit widerrufliche Leistung 
bis zu 10 v. H. ihres Gesamtstundenlohne ir 
werden, Der Kreis der Empfänger der Len 
zulagen wird auf 30 v. H. der Gefolgsch& 
der begrenzt. 

Gelolgschaftsmitglieder, deren Leistung 
Durchschnitt "bleibt, Können unter den 
Lohnsätzen je nach dem Grad ihrer Min 
entlohnt werden. Die Minderentlohnung 
Führer der Verwaltung oder des Betriebe 
setzt. Bei Gelolgschäftsmitgliedern, die bel 
antritt erheblich erwerbsbeschränkt sind, ' 
es bei der Regelung des $ 19 Abs. 3 A 

Eine Reihe von Betrieben des öttentiich 
stes, insbesondere die Reichsbahn, aber auf 
Betriebe — wie z.B. die Posener Straßen 
haben in vorbildlicher Weise leistungass Ne 
Maßnahmen in ihren Betrieben durchgeführt! 
diese Betriebe allen anderen im Reichsaal 
land Vorbild sein, denn nur durch eine 
lung sämtlicher Leistungsreserven ist es u 
lich, eine Produktionssteigerung zu erbriae 
der Krieg von uns erfordert, i 

' Reg.-Rat Dr. Hahn 


4 
$ 1 we 
6 Milliarden Wertpapiere nicht versteuef, rn 
Die Zeitschrift für schwelzerlsche statie e Schlaret 

Volkswirtschaft veröffentlicht einen Artın 1 u. 19.30. 
den nichtversteuerten Besitz. von Wera 
Sie kommt dabel zu dem Ergebnis, da gi 
sitz an Aktien, Obligationen und spa 
der der Wehropfersteuer unterliegt, WA 
den sfrs erreichen muß. Es sind jedoch wo 
Mrd. sfrs zur Versteuerung angemeldet m 
so daß die Steuerhinterziehung 6,2- Mr chte a — Buschl 
290/, der vorhandenen Guthaben ausma e 1.15, 19.30 s 
Steuerhinterziehung Ist bei den Aktien H m 
mäßig am geringsten, sle wird mit 19 aue ~ Broslauei 
schlagt, Bel den Obligatlönen wird siei 30, konntagı 
errechnet. Am stärksten soll die Ste * 

u apm — gon 

5 ke 


Wira“, Kar. 9. 
NLMTEY 


un 
deli 


hr Necha'‘ 
Pon — Schlage 
al), 19,30, „ 
* Heute 1 
nvorstellung, 
te — Meir 
17 und 19.30 
und morge 
„Der ewige 
~ Adoll-Hi 
Nei, 19,30 
m” Sonntag f 
Wien „Endsta 
“= RBuschlinie 


odertraue Dir 


ziehung bei den Sparguthaben sein, sie 
mit 3% angegeben. 7,30, 19.4 
In Blau“ 


$ ~ Heerstira 
tora 17,30, 19,3 
ngen um 
Monschau - 
ierbausstr, 62. 
„0: 1, Ro 
2,3, Sondo: 
schau, 


Budapester Messebüros aufgelöst 
DHD. Das Büro der Budapester IN 
len Messe, das bereits vor einigen MO ent“ 
visorisch geschlossen wurde, Is! nun zen 
gültig aufgelöst. worden, Eine Voranst™iigo 
Budapester Internationalen Messe findet 
Krlegsdauer nicht mehr statt. 
t 


sdiel 


die Gebi@ 
dritten Wlan “tz 
24 Postlelthe Vier 
1, die nach! 


deem Dhein Eine Landgemeind ückftä von früher überwand 


1 5 so manchem Siedlerhaushalt neben der eigent- 

N N R lichen Hausküche besteht, eine neue Wohn- 
; š N 1 küche einrichten. An all’ das wurde im 
Masauer Gemeindeamt zur kameradschaftli- 
chen Wohnungshilfe für andere gedacht, Von 
gleich kriegsbedingter Wichtigkeit war uns 
das Vorhandensein von nicht weniger ale 42 
Feuerlöschteichen im Amtsbezirk, die durch- 


heimische Betriebe ausgezeichnet, 
er den 17 Betrieben des Regierungsbezirks 
‚ach den Pet ännstädt, die kürzlich vom Gauobmann 
teilt, AF, und den zuständigen Wehrkreisbeauf- 
n und Kauen durch Leistungsurkunden ausgezeich- 
äckchen ill Wurden, befanden sich auch vier Betriebe 


je müssen fabian itz Damit stellte unsere S 
Kb h * nsere Stadt die i $ Hecken- 
is cie nem len Kriegsmusterbetrſebs des Bezirke weg mit freundlicher Baum oder. Hecken: 
nden 1 tn Litzmannstadt selbst. e zum Verschönein des 
Mit eine tragen, 

e : 
std A Überhaupt wurde in diesem Amtsbezirk 
az 5 begeisterte die 3 felgen ns alt einer Nag vie] für die landschaftliche Ausgestaltung In 
adi v6 e Pilngstmonlag das Schleratzr “Publi: dem waldlosen Gelände getan. Tausende von 


Obst- und Alleebäumen wurden gepflanzt und 
mit großer Mühe lange Naturhecken angelegt, 
dazu die so nützlichen Korbweiden gesetzt 


12 $ n 
mäßig velic im überlüllten Theatersaal, In bunter Folge wechselten 
tzüge — ** Opetettenklänge mit neuen Tonliimschlagern und 
Nun dort den Tanzrhylhmen, elegant serviert durch den char- 
r Wiener Plauderer Gusti Jahoda, der auch mit einer 


ernie n alimszene zum Gelingen des Abends beitrug. Emil u. a. m. Weiter wurde die gärtnerische An- 
und sc ar che Heiterkeit Wings TN e W lage eines neuen deutschen Friedhofes unter 
é ! he Heiterkeit, während Heinz Endres durch ein i i | 

en an ada. dargebolenes Vioſinsoſo erfreute. Als Vertreter mancherlei Schwierigkeiten begonnen. In dem 
iner aer euer bat bolen Herbert Odschruch, “Mit: Wenig verkehrserschlossenen Gebiet mußte der 


Straßenbau vornan stehen. Insgesamt wurden 
rund 19 km Straßen ausgebaut bzw. befestigt, 
wobei zu bedenken ist, daß die einzige feste 
De ao werte 2“ Abend Zeige dan deut: r Straße in dem rund 85 qkm umfassenden 
Verpflichtung der deutschen Kunst i 105 l i r j 3 n Amtsbezirk die 2-km-Pflasterstraße nach dem 
bleiben, j Unat gegenüber Joh be- Oben: Hauptstraße von Masau und Schule; unten: einer der 42 Feuer löschtelche und Eingang Kleinbahnhof Walenberg zu war. Ein starkes 

zum Haus der NSDAP, (Aufn.: Fotozet, Lentschütz) Aufholen zur Verkehrsverbesserung war Aber 


einer meh der Bayreuther Festspiele, und Hans Hantke vom 
| Bestimml Meader Bresläu einen Kranz toner Melodien und fan- 
letzte Vel Bei Artur Kühne mit „Borstenvich ung Schweinespeck" 
etzte j fall, Das Orchester musizierte kultiviert unter der 


bis 4,10 


tolleln. Winnen 

be veröffel! Was im Zeichen des fünften Kriegsjahres, rückständig ist dort, wo ein Deutscher auch pur durch rüstige Gemeinschaftsarbeit und 

iber die Wi fx Schwelnekauf ohne Genehmigung strafe da für viele Menschen meist aus hochkulti. unter AIETAN Ansprüchen nicht leben frühzeitige Regelung der Hand: und Spann- 

fmerksam. elt Eee DRAN Johann Banas aus Harneck vierten Gegenden Notwohnungen geschaffen kann, Dinge wie die, daß man auf Hunderte dienste möglich, Neuerdinge wird eine Wege- 
0 Einen Fan Kempen wegen An- werden müssen, Rückstängigkelt bedeutet, ist von Kilometern nur mit der „Bimmelbahn“ _ verbesserung durch Aufschüttung der ersten 

nntag nes ulerschwelnes ohne Einkaufs- schwer zu sagen, Vielleicht läßt sich die Ant- fahren kann und dann noch einige Kilometer Kiesstraße im Berik erstrebt. Bemerkeng- 


1i n l i 4 
Song marke amigung eine Geldstrafe von 400 RM. wort auf diese Frage kurz so rmulieren: Fußmarsch zu einem Dorf hat, daß eine Streu- wert ist vor allem, daß durch den Straßenbau 
under der He siedlung noch kein elektrisches Licht ‚besitzt elne Strecke von 4 km von Masau zur Kreis- 


ee „Polen ift das deutſche Schicklalstor zum Often“ der irgendein Bauernhaus noch strohgedeckt ea pate ee, Genen neger Beväl 


alen wünsch Ws, un Ver Reg ist, stehen angesichts der Totalität des Krieges 

Ascher delten oben t yon Hirt-Reger und Schroe- um ‚die Sicherung des Deutschen Ostens hat er iij b Den richtigen Stand. kerung mit der Errichtung eines großen Schieß- 

Ping Sen el p en ist in diesen Tagen ein neues sein Leben hingegeben, Die deutsche Not während jetzt nicht zur Debatte. Den richtigen Stand- tandes (6 Ständ f 250 b, der im V 

hr r die Gauhauptstadt Posen erschienen. des Volkstumskampfes unter der polnischen Ge- punkt für derlei Dinge erhielten wir, als wir standes (6 Stände auf 250 m) ab, der im Vor- 
jahr im Sinne der allgemeinen Wehrertüch- 


— HE Et . —— — 


— 


durch Hans Römer und Dr. Herm 
3 ar N ` ann Neu- tragischer Höhepunkt, der Opfergang bis vor die ' j 
5 * Das Werk nennt sich schlicht „Ein Pose- Tore Warschaus, wird von elnem. der Teilnehmer, entfernt, zwischen den Siedlerhäusern einer Geradezu ein Beispiel dafür, daß heute im 
vn ; Wie die mannhafte Haltung der deuts 3 ü i j ändi 
deutsches gebracht werden, daß das Buch nicht den die Sehnsucht nach dem Reich AE TT 28 anch een n e eee 125 


lisgcber is rbürgerme > 
Hans Knappt! geber ist der Oberbürgermeister Dr. Schen- waltherschaft läßt Gauverlagsleiter Dr. Johannes in dem so entlegenen Amtsbezirk Masau, 18 c 
tigung eröffnet wurde. 
uch", Es $ 8 
oll damit, wie es im Vorwort des Oberstudiendirektor Dietrich, Vogt, festgehalten... kleinen Ortschaft als ein Schanddokument der beftelten Ostland Landgemeinde nicht mehr 
irbeitsbespre#EEd 5 r 
Lsieiter tuch erheben will, eine umfassende Darstel- deutschen Jugend wachgehalten hat, davon zeugt L1ö-lenwohnung sahen, deren einziger „Luxus“ Hauptstraße im Amtsort Masau selbst, die von 


die Zuse zuste arbe 
A koae sammenstellung ung Bearbeitung er- Scholz noch einmal in dem Buch aufklingen; mr Kilometer von seiner Kreisstadt Lentschütz 
ürgermeisters Dr. Scheffler heißt, zum Aus- 
chaltsleiteri ER der Entwic 
wicklung der Gauhauptstadt zu brin- eine kleine Sammlung von Schülerbriefen, die das eine noch erhaltene Fensterscheibe aus Glas guten Bürgersteisen, Grün und Blumen einge- 


er} 


Sondern es will eine Brücke bauen, die üb 
156 3 t e er Erlebnis der Befreiung schildern, Einen interes- N i N i 
sieheafkhannische Vacuum hinweg die Verbindung an santen Abrit über die geschichtliche Entwicklung 7" Sein wehin ad e Elp dee senen Je DERFEME 
| 5 genhelt herstellt, Der Ver- der Stadt gibt in dem Buch Dr, Hermann Neu- So interessierten uns besonders die Pläne Entstehen, der durch eine Freilichtbühne aus- 


i die während der polnischen Zeit im Schrift m ` 
4 x — eyer. Es si 7 t 1 
Ber! Posen ‚entstandene, Lücke ee MUSOI? mm Wetters 8 8 für den Behelfsheimbau, die auf dem Tisch gestaltet wurde. Und die anliegenden Häuser 


das dart vorweg genommen werden — im laß b d er a so das a eindeam as 
4 von Prof, Ing. Dr. Otto Kletzi uber Alt-Posens 2 t i l na 7 a d aa. 8 der NSDAP 
Si f S J 2 ö 
nne gelungen Zusammengefaßt geben Stadtgestalt, von Dr, phil. h. c. Dipl.-Ing. Wolt- war uns von Bedeutung, a neben ies Il eind t, s Y 


tinzelnėn Abhandlun 3 
in sei gen ein lebendiges Bild ang Wachsmuth tt N i i i 7 
der, Wesensart der Gauhauptstadt, wie slo ihre‘ Warthelindische” Aufgabe, ven Btadtbihlle- gemeinen Hilfsaktion noch annähernd andert- die Schule, die Post, der NSV.-Kindergarten, 


ch um eint, 
Wassernuml 1 n Zeit geformt hatte, thek-Direktor Dr. Paul Sattler über Posen als halb hundert Wohnräume geschaffen werden dazu Wohnungen. Als wir den Amtskom- 
f er polnischen Gewaltherrschaft Stätte deutscher Kultur, von Bürgermeister und sollen und das durch Herrichtung bzw. Aus- missar fragten, wie er es vor rund vier Jahren 


kolsten Prova 
ranügen def 


ten! 
ne 


— < 


| 


jelt, ohne @lptet hat und wie sie unter der neuen 

, 5 sie groß- Stadtkämmerer Dr. Hans Trautwe ib Snt- i i i i 6 

| r den Verwaltung sich zu entwickeln an- wicklung Posens im Spiegel ar man e e E besserung mit einfachen Mitteln. Und dazu Tannen 
tä N bas Buch eröffnet unter dem Titel „Erb von Studlenrat Dr. Franz Gürtler über die deut- taten die vorhändene Tischlerei, die Schmiede, von der Überschwemmung des ganzen Wiesen- 
Ir den 8 y el „Erbe, Weg sche Bühne während der polnischen Zeit als kul- die Sägerei,_ alles von der Gemeinde selbst geländes durch den völlig verfallenen Haupt- 


el“ der Oberbtirgermeister der Gauhau 
) 8 pt- turelle Brücke, von Wirt sc - i i i 
t Dr. Scheffler, mit einer Darstellung über ther Stein über ee eee eingerichtet, gute Dienste. Es ist schon 60, Morina sans Sonnen Wv iode hergiellung kun 


Br atlachen Ausbau, Waist ein mit Spannung an der Warthe, von Prof. Dr. Eugen Kühnemann daß auch die Raumgewöhnten auf dem Land gleich gemeinschaftlich zur- Beseitigung dieser 
Fe Arbeit um aie Neuformung der ehen Zeit und" von“ Ferse e de er denen Mensen da and gart nech Platt gegenwärtig wie dle heute 40 atädlisch Wir 
è rof. A alter geprüften Menschen von da und dort noch Platz gegenwärtig, wie die heute so städtisch wir- 


lüffte du 
e Geschick 


r Musikcele 
eler aus de 
rheiterung # 

Adoll 


Muptstadt, Posen als das deutsche Schicksals- Geisler über die R Faith 
3 8 1 eichsuniversität Posen Jeder 
m Osten zeichnet der ehemalige Presserefe- dieser Beiträge hilft das Bild über die Gälhaupt- zu machen. Da und dort lassen sich in einem kende Dorfstraße einst dagelegen haben mag, 


der Gauhauptst A 4 
e) ptstadt, Hans Römer, in seiner -stadt vollenden. Eine wertvolle Bereichefng er- aus polnischen Zwerghöfen zusammengelegten zu deren Einebnung, Gräbenüberbrückung, Pla- 


it „Atem der Front“, Auch er ist durch die h 
n . . Alt das Buch durch die Einfügun f t ; 
or hinaus in den Osten gegangen. Das Schick- Schabezelchnungen mit Posener e eres Betrieb noch ein oder zwei Räume freimachen nierung Tausende von Fuhren Erdreich und 


T 

Ae PR hat ihm den Weg zurück versperrt. im Kampf Künstlerhand von Georg Fritz (Berlin). und etwa in der sogen. Sommerküche, die in viel Steinmaterlal nötig waren. os. 
aben einm * 
i zen 
ung Ans THEATER Brunnstadt — Lichtsplelhaus Vortragsdienst: Am. Freitag, dem 9. Vertreter, bestens eingeführt del ger] deutscher aus der Ukraine mit Hoch- 7 

17.30, 19.45 „Llebespremlere“ “ 13, 15 nl, 19 Uhr Keine: . une wany 1 58 — Bl gie a schulblldun Kan nicht dle e dedi 22 

alte Hellas“, sofort in Dauerstellüng gesucht. An-] sch rache) sucht dementsprechende 8 
Bühnen, Theater Moltkestraße Rebole unter L, 0. 405 an die Ala,| Beschäftigung für Kontor oder Wirt- Froh? 4 


en, trug 
ai „Spiel im Sommerwind“, Jugendvor- 
thius Rlemse 
. „ 1. 6u eee e Leipzig C_1. schaft, Bekannt mit Rechnungsführung. 


ehe sie Let 
0 stellung. 
Freihaus — Lichtsplelhaus 


; (Paul Kenia, Verkauf A EEE TER EEE! : i 8 
tür (Theo 777 17 u. 19.80, sonntags auch 14.30 „Der Lagermeister für den lebhaften Speſcher- 1482. LZ. 
ihren Krelj ae 19 ‚| weiße Traum‘. 50 Rot., mit Hörerkarle 30 Rpi betrieb eines größeren Landhandels- |Autofachmann — Kaufmann zucht Ar- Litzmannstadt/Blücherplatz 
nergischeß g "8, Teilverkaul. V Freihaus — Gloria-Lichtsplele EL EB unternehmen in Großstadt des. War- beitsteld, leitende Stellung, evil. 
i Megane 16,30, 19, sonntags auch 14 „In ta VEREINIGUNG Ihegaues gesucht, Bewerber, die der| Pacht, Kauf oder Beteiligung, auch In Ab 1. Juni 
r großen eech, 7. 6., 18 „Peer Gynt granii®® Hente 10 u. 11.30 „ Flachlein1„ũ„ũ„ polnischen Sarane . mit| eiche, Branche wie Autozubehör 
17 We want e. — Donnerstag; 8. 6., deck dich", der Männergosangvereln St. Johannis| nun sanlagen umzuge en . "Verstehen 26 ae PABU Katto- neues Programm 
ten will. PN e Braut“, Kar, 50 Aur-|Görnau — „Venus” bt, bekannt. dag die Oesangsübungen| wollen Ihre Bewerbung richten unlei| Wir Tohannesstraße"13. E 
Er vers ＋ Fr „9. 64 19, ‚ale 30, y rst-Wessel- 2 eee u.a 
Er versteht rung ‚Vor Gonnenuniergang”. ne auch 18 „Gellebtet Sir. 73 ab ‚sofort unter der Stabfüh- nie) T 1 5 ar ae werden alle cht satte 0 55 T 51 
ie A . 8 . tung von ormeister „ Bautze von spra undig, zu un 
Tellverkaul, mm Sonnabend; 10 Kine von Chormelster A., Banize er. sotort eingestellt, Wohnmöglichkeit in] got, hier oder auswärts; kennt grind axe $ 


er, dann # Kalisch — Film-Eck 
Geo 15 


Zum letzten Male! „Mona Lisa“. 


„ 17.30, 20, sonntags 10 als Sonder- t W oder in det Nähe des Betriebes Ist ie t nche und Masch. i 
| | chen ee ee 15 | ent eee puakina Erscheinen ger Mitglieder „gegeben, 1442 KK Fabrikat b. 81 125 Leinerts dodge, 
El! — ß . . 
„4, K „ sonntags eltleb kesucht. ewüns werden 
gung, evil, halbe Tage, 1523 LZ, Neue Massen-Dressuren | 


i — — — — — — ne 
Mersplele. Gen-Litamann-Str.21.| „Wald und Wild“, Frühvorstellung. OFFENE STELLEN | beste Kenntnisse in Treibhaus. und 


A-Miete, Teilverkaul: — 


Herrn, möglichst Akademiker, zwecks 


nlen darf nul ag 4. é, 13 „Ee flug so harm Kallsch — Apollo Ftellandkultur sowie Kenntnisse im 

ers für de ar ne 10.30 Kallsch = Apollo ten dle Sternen, |Ollanzbuchhäiter, der an selbständiges] Umgang mit Pferden, Geboten wird —„ HEIRATSGESUCHE 2 LONDEY — Faßsprioger i 

estaesetzia Mi a Cdk. 11, Au erkaul Lask — Filmtheater An ene ei 5 800 Wohnung. Ochan nach Vereinbarung, Junge Dame, 23 J, alt, schlanke hübsche und weitere Spezialitäten N 
(eh .6., 19,30 „Es fing no harm-| "FE gel“ ee desen, Betriebsäbrech-] Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug-] Erscheinung, sportliebend und musika- 

r den öl Frauen sind kelne Engel nungsbogen usw. vertraut dst, für] nisabschriit sind zu richten an LZ.| isch, sucht „ enzeſchen gebildeten 2% Stungen Staunen und Lachen | 

1 


Löwenstadt= Filmtheater Großbetrieb in Pablanitz gesucht. Ang.] 1504. 


3 j 6. 6, 1930. „En fing so von. 
o invaliden „ "B-Miste, Tellyerkanf: — „19 30 „Romanze ia Moll 14| mit den üblichen Unterlagen unter 382 Freren Te) späterer Ehe, 1484 T.Z. 
lieder ständ 2 „Prinzessin Sissy“, Jugendvorstellung.| an Zeitungsvertr. Eichmann, Pablanitz, lernt für Ne desc nt ab 17 Für meine Schwester, 42 Jahre alt, Wit. J Vorverkauf: Zigarrenhaus Hofmann, 


7. 6. Geschlossen. — Don- 

6, „Ciavixo“. F. Niete, Pablanitz— Capitol Schloßstraße 10 Uhr gesucht. Auf Wunsch wird mö. $ 

kauf. ze Freitag, 9. 6. 19.30 So er nei Mad wi N a opar routinlerter orrespondent SrO Zimmer gestellt, Paul Gröber, — N 
ling so harmlos an“. G-Miete, niugh 2 Lak 55 vorstellung“ zweimal In der Woche für 1½—2 veteld. Buchprüfer, Litzmannstadt, geordneten Hausstand, suche ich èl- 
kauft, — Sonnabend, 10. 6., 19.30] p" Buenschnite. —  , eee 1439 UZ. Moltkestr. 142/8, Fernruf 211-62. nen entsprechenden Herrn in guter 


An “, S-Miete. | Pablanitz — Luna Öroßhetrieb in Litzmannstadt sucht für|stenpivnisiinnen für 2 s 
täntigam meiner Praud. S- e e w 19.30 „Um 9 kommt le-] sofort: tüchtigen at far i STenotyaistimon für größeres Werk zuj “Stellung, sympathisch, gebildet und 


Adolt-Hitler-Str. 27, Ruf 18802, on den 
Cirouskasson ab 9.90 Uhr 


em Leistung h 
mitglieder $ ' 
gen, könne 

araul bestet 


aeree 


Ihrers des kauf. — Sonntag. 11. 6 15 5 
er von ihm Ne Kar. &, Teilverkauf. 1 raid ese die Lohnbuchhaltung; Buchhalterin mit a e ET gewülstell. Del, Zuschriften 1512 an TABA 

he Leistung Neo“, Kar. 9. Ausverkauft. Tuchingen — Lichtsplelhaus Schreibmaschinekenntn,; Rechnungsprü- en 1402 TZ : En R 1 N 
indenlohnef,| | 1 VA e 14,30, „Roman: 1 Nr . BEE ee mug- bürokrati für Reg stratur, Telefonzentra- Wan en e 1 30. * 

iger der MÖMILM THEATER sche Brauttahrt*. „lich, Angebote A-2077 LZ, o i ; g x blond, leg. 

77 ] ᷣ . im dun! 


altes 
Sefolgsha asino — Adoit-Hitier-Strafe 67. „ich werde Dich aut Händen tragen“ eee] nissen des Rechnungswesens, Bilanz-| einigung AQ., Adolt-Hitier-Straße 182, situlerten Herrn zwecks Heirat ken- 


. 19,30, Erstauffüh x A en sicherheit, guter Abschlußtechnik und 
Leistung e 11,90. E aua ee ru Wirkholm ze Kammerspiele isse allgemeinen Kenntnissen des Handels __Fernruf_107-81 un r 3 von 33—38 Jah- 
ter den e rortelluogen „Die Heinzeimkan- | 10, 19 u. 14 „Seine Tochter Ist. der aan e mon Treuhandgeseli: ls aS) sucht. Stelle Dei Behörde in Teer AA A RER} „ein Programm 
hrer Minde Peter“, Jugendvorstellung. Allen rellen des Reiches hat gesch. Ostrowo? Schreibmaschine, „ leichte Aileinsiohonder, Witwer, eee ee 


u. 5. 
tlohnung del — Ziethenstraße 41, Yemen Büroarbeit, Oute Verhäitn, AB008L2.| Kriegsbeschldigter, pie fan 
f 1 Die notwendige Schulung für.die prü.] Büroarbeit, Oute Verhältn, A SYYS LE | nes Heim, wünscht solidè Frau bis 55 
ss Betriebe? , 17.15, 19,45, Erstaufführung „Ste e) Jugendliche zugelassen, 70) über 14 J.] fertätigkeit wird vorgenommen, he. Deutscher Piörtner, Ältere zuverlässige] Jahre alt zwecks baldiger Heirat ken- 


voll Witz und Humor“ 


Pith i * 
in, die eee 94 — , 1409 LZ, ig 
ut unn a i > ebenslauf,  Zeugnisabschrilten, Refe-| sprechend  (Kriegsbeschädigter bevor- z ann > 
17, 19.30, „Das Lied der Nach Kabarett — Varletö renzen unter 1517 LZ. ZUR”, zu solortigem Antritt gesucht, ggg lest Jahre, A72 40“ 1 Einlaß täglich 19 Uhr! 


— . —— 


bs: 3 ATO: na 30 a, __renzen unter 18124 
45 Heute 10 „Carl Peters Tüm Buchhalter und eine erfahrene . 0 7. 


s öffentlich eg aD LA la mi Schreiimanc- 
s ölen in yorstellung, Kabarett „Tabarin", Schlageterste, 94 Kontoristin. auch in Stenografle und Deutsche Kontoristin mit Schreibmaschl- 


_Witwe mit Kind angenehm. 1506 LZ. 


Während der Sommermonate 


n, aber SUC Nato — Meirterhntsstraße 71: i ; 

i 2 1 „„ Im Juni „Ein Programm voll Witz und] Schreibmaschine, gesucht von 1| nekenntnissen für mitt. Textilfabrik | Glücklich heiraten? — Dinn Eheanbah ; 

JVCC%CC%0%0000%%%S . geme CA Gooi Z Ben BAN d apana, Kal) Kelno, Nochmtisgwronseiung. J 
n „Der ewige Quell“, lich 19 Uhr. Vorverkauf . . technisches Müro| eteffe Im Bresian, Tauentzlenstr, 45. 
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und spart Tolle“ Nane e e A Werkluftschutzlelter von großem Indu- _sucht. A 3001 LZ. fat möglich. Näh, unter. 282 durch 
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uni, 19 Uhr, Kleiner In det] bangen mit Lichtbild, Sückenlosem be-] traut mit mehreren Wirtschaftsfächern, | anpassungslählg und friedliebend, gute 


17,30, 19.45, sonntags auch 12 ` 
Vortragsreihe „Dichter, die wir ken- Penslauf, Zeuenisabschriften, Releren-| sucht selbständige Stellung (Vogt inj Hausfraueneigenschaften, sucht gebild. 
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elöst ro N ~ Heerstrale 84. nen missen” 6 zen unter 151 z t 
a . ; pricht Dr, Ischreyt, | — Landwirtschaft, Lagerlührer). 1483 Z.] Herrn In ges. Stellung zwecks Heirat 
enter Maat p 11.30, 19.30, sonntags auch 11.30| Posen, über Adalbert Stifter, Albert |Lanerlst für Transportüniernehmen Fe: | Dame, 41 I., gute Schul- und Allgemel kennenzulernen. _A 2097 L. SPARE BEI DER 
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Pr eher 0 An . Aglich, ständlich von] die schönsten Naturschilderungen| rien und einschl. Geschäften, zum Ver-] Vertrauensstellung In Gefolgschaftslei-| blond, wünscht die Bekanntschaft el. ole öffentlichen mündelsicheren 


perfekt) oder als Sachbearbeiterin.] zwecks baldiger Heirat. Kreis- und Stadt-Sparkassen 


besitzt, Eintrittspreis 50 Rpt., mit 
Eintritt sofort möglich.‘ 1513 LZ, meinte Bildzuschriften 


Hörerkarte 30 Rpf, 


i 1 1. Rominter Helde, 2. Uia-| stammen, die das deutsche Schriftgut| trieb gefragt, Kleinhandelsartikel inj] tung eines größ. Betriebes (Polnisch) ner Bauerntochter von 23—29 Jahren 
i 3,3. Sonderdienst, 4, Die Deutsche Dauerstellung solort gesucht. Angeb. Nur ernstge- 
Schau, u. L. O, 408 an die Ala, Leipzig Č 1. 20 


HANS-JURGEN UDO, 2. 6, 1944,| 


Die glückliche Geburt Ihres vier- 
ten Kindes zeigen in dankbarer 
Freude an: Reinhold Hübner 
und Frau Hedwig geb. Dobraniz, 
Litzmannstadt, Ludollingerstr. 3. 

Die Geburt eines j 

Stammhallers, WERNER 
LAND, zeigen an: Frau Agnes 
Ludwar geb; Klein, 'Mal-Ober- 
gell. Jakob Ludwar, z. Z. im 
Westen, 23. 5. 44.  Litzmannstadl, 
Moltkesir. 12 

GITTA - MARGUERITE. Die 

glückliche Geburt ihres vierten 
Kindes, des zweiten Mädels, zeigen 
dankbar an: Gisela Fuchs geb. 
Domnick, Paul Friedrich 
Fuchs,z. Z. Fahnenjunker-Wacht- 
meister bei der Luftwaffe, Litzmann- 
stadt, Kartätschensir. 7, W. 8. Städt. 
Frauenklinik II, den 3._6. 44. 
co Ihre Verlobung geben bekannt: 

AMALIE ASCHENBRENNER u. 
WILHELM 

Schinow, 


RO- 


Bahnschutzpolizeimann 
KUBLER. Ostrowo =- 
Plingsien 1944. 
CO Als Verlobte grüßen: EUGENIE 
KEBSCH,. 44-Riti.: FRIEDRICH 
ZAK, z. Z. im Urlaub, Kirschberg 
b. Litzmannstadt. ___ 
Wir. haben uns ELLI 
DIESNER, Uliz. HEINZ WIX. 
Dülken/Rhld., Plingsten 1944. 
REGINE BLOOS, ERWIN KOSZ, 
Verlobte, Siebenbürgen (Are- 
hegeu) — Litzmannstadt, _ ___ 
co ës grüßen als Verlobte: LUZI 
ROGE und Obergeilr. PETER 
TRAUNIG, z. Z. Lultwalle. Kärn- 
ten — Litzmannstadt, Ernst-von- 
Baer-Strabe 12, y 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
CHRISTEL HERRMANN, MAR- 
TIN LUDE, Oberleutn, und Adjutant 
einer Artl.-Abt, Franklurt/Oder — 
Kalisch (Warthegau), Str. d. SA. 12. 
Unsere um 3. 6. 44 in der St. 
Trinitatls-Kirche stattgefundene 


Vermühlung zeigen an: Reichsbahn-| 


kraltiahrer EWALD BRUNKOW, z. Zz. 
Im Urlaub, und Frau OLLI geb. Hil- 
debrandt, Lilzmannstadi, Baulührer- 
ter FAME RE EEE: 
Ihre am 5. 6. 1944 um 17 Uhr 
in der St.-Michaelis-Kirche statt 
findende Trauung beehren sich an- 
zuzeigen: RICHARD CHRISTMANN, 
ELLI CHRISTMANN geb. Stephan: 
Litzmannstadt, Glycinenallee 39. 
Ihre am 3. 6, 44 staltgelundene 
Vermählung geben bekannt; 
Ur., d. LW. ERWIN JAHNER, 
DRRK.-Helſerin OLLI geb. Maier, Litz- 
mannstadt — Quadenstädt, 


Ich hatt“ einen Kameraden, 
einen bessern findst Du 
nicht 


Tieles Leid brachte uns die Nach- 
Acht, daß unser innigstgellebter 
einziger Sohn, Bruder, Schwager 
und onkel, der Kriegsfreiwillige 
44-Rottentülhrer 
Hans Chrzanowski 
Inh, der Osimod,, des Verw.-Abz. 
in Schwarz u. des Int.-Sturm-Abz. 
geboren am 23. Juli 1922 in Sta- 
Klstau (Galizien), am 11. Mal 1944 
im Osten den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Schlageterstraße 93 


Am 19. Mal 1944 ver 
schied. nach schwerer Ver- 
wundung in einem Laza- 


rett im Osten der Grenad, 


Richard Ständer 


Inh. d. EK. 2 u. d. gold. Verw. Abr. 
im Allet von 38 Jahren, 
In tiefer Trauer; 
Irma Ständer, geb. Gorstenkorn, 
als Gattin, die Kinder Winitred 
und Peter u. alle Anverwandten. 
Litzmannstadt, 
Hermann:Göring-Straßa 101, 


Schwer traf uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 
unser guter, lleber Sohn, 


Bruder, Enkel, Schwager, 
Nelie, Vetter und Verlobter, 
44 -Untersturmiührer 


Gunnar Nüchtern 


eb. am 9. 2. 1919 in Estland 
el den schweren Kämpfen bel 
Narwa am 11, 3, 1944 den Hel- 
dontod fand. 
In tiefer Trauer: Die Eltern Al- 
tons Nüchtern unn Frau Allce, 
die Geschwister, Evi Seppel als 
Braut sowie alle Anverwandten, 
Litzmannstadt, Skagertakstr. 24 b. 


Nach kurzem Wiederschen 
in der Heimat erhielten 
wir die Iraurige Nachricht, 


daß unser über alles ge- 
llebter Sohn, Bruder, Enkel, Nelle 
und Vetter, der Soldat 

Tadeus Schulz 


im blühenden Alter von 18 Jahren 
1044 im Westen den 


der 


„„. 


a 

Heldentod starb, 
in tiefem Schmerz: Die Eltern, 
zwei Brüder, Großeltern, Onkel 
und Tanten sowie alle, die ihn 
liob hatten, 

Litzmannstadt, 


Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die unlaßba- 
re Nachricht, dag mein 


jüngster. Sohn, unser lie» 
ber guter Bruder und Schwager, 
der Panzer-Drenadler 


Albert Tursch 


geb, 1. 5. 1925 in Lutomiersk, 
am 2. 3, 1944 im Osten den Hel- 
dentod starb, 
In tiefem Schmerz: Vater, drei 
Brüder (z, Z, im Osten), Schwe- 
ster und Schwager (z. Z. bei der 
Wehrmacht) u. alle Verwandten, 
Nertal, Gen,-Litzmann-Straße, 
d 244. 


Nach einem kurzen Wieder- 
sehen erhielten wir die 
schmerzliche Nachricht, daß 


unser einziger herzensgu- 
ter Bruder,” Schwager und Nelie, 
der Oborgeirelte A 
Heinrich Zirk 
geb, 7. 11. 1914 in Joselow, Gem. 
Beichental, am 16, 1. 1944 im 
Osten sein junges Leben Tür Groß- 
deutschland gab. 
In tiefer Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: Ver Schwestern 
und drei Schwäger und alle 
Anverwandten, 
Joselow, Gemeinde Belchental, 
s Lask, 


Blatizeile 46. 


ar Schmerzerfüllt teilen wir 
ien Verwandten und Be- 
7 kannten mit, daB unser 


rammen] 


Leichenhalle 


lieber Sohn, der 
igon Seifert 
geb, 2. 7. 1924 in Litzmannstadt, 
am 4. 5. 1944 in einem Lazareti 
für Führer und Großdeutschland 
an seiner Verwundung gestorben 
ist und am 6. 5. 1944 auf einem 
Heldentriedhof mit allen militiri- 
schen Ehren beigesetzt wurde, 
In tiefer Trauer: Frau Leokadia, 
geb. Schulz, Mutter, und Leo- 
pold Minzberg als Stiefvater. 
Litzmannstadt, Schlieffenstr, 32. 
. 


Nach schwerer Krankheit 
N verschied am 3. 5, 1944 
nin einem Kriegslazareit in 


Frankreich mein über alles 
gellebtet Lebenskamerad, 
Kas „Yati, unser einziger Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager, Nele 
und Vetter, der Grenadier 


Kurt Rudolf Koschade 


im Alter von 32 Jahren. Er wurde 
auf einem Ehrenfriedhof zur letz- 
ten Ruhe gebettet, 
In schwerem Herzeleid: 
Koschade, geb. Hayn, 
terchen Veronika, 5 
de und Frau Hedwig, yob, Bi- 
schoff, Famlile Leonhard Hayn, 
Willy und Hella Frey, geb, Hayn. 
Litzmannstadt, Hauländer Str. 4, 


A Am 9, 5. 1044 verstarb in 
einem Res.-Lazarett nach 
schwerer Krankheit der 


Schlltze 


Rudoll Krusche 


Inh.. der Krlegsverdtenstmedallte 
im Aller von 41 Jahren, Die Be- 
erdigung fand am 15. 5. 1944 in 
Radebeul 2 statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Geilrelte 


Veroni- 


Irene 
mit Töch- 
ei Koscha- 


1 Radebeul 2 — Pablanitz, 


Hatt traf uns die schmerz- | 
liche Nachricht, daB unser 
Jüngster Sohn, der Ober- 


getrelte 
Alfred Hampel 
Inh. dor Mahkamptspange, des EK; 
1 u. 2, dos Verw.-Abz, in Slinet, 
des Sturmabz, u. d. Ostmedallle 
geb. 17. 9. 1917, am 20. 2. 1944 
im Osten tür Führer und Vater- 
land gefallen ist, 
In tiefer Trauer: Die Eltern, 
drol Brüder: (zwei Brüder z. 2. 
Wehrmacht), drei Schwestern, 
drei Schwägerinnen und alle, 
die inn Heb hatten, 


Tuckingen, Ludendorlistr. 18. 


Hart und schwer traf uns 
Idie Nachricht, daß mein 
FY gellebter Sohn, mein Teber 


Stlelsohn. unser guter 
lleber Bruder, Stielbruder und 
Schwager, der Getrelte 


Arnold Bluschke 


aus Amelin (Wolhynien) bei 
schweren Kämpfen aul der Kılm 
im Alter von 25 Jahren den Hel- 
dentod starb, Von seinen Kame- 
raden wurde er mit allen militiri- 
schen Ehren auf einem Helden- 
Iriedhof beigesetzt. 
In tiefem Leid: Frau Emilie 
Bester, Vorw. Bluschke, Heinrich 
r, tint Schwestern und 
Brüder, 


über Pablaniiz, 


den 


Wadlau, 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser lieber Jüngster Sohn, 


Bruder, Schwager, Onkel, 
Enkel und Nelfe, der Obergefreite 
Leopold Laubsteln 
im Alter von 23 Jahren am 6. 4. 
1944 im Osten für Führer, Volk 
und Vaterland in  soldatischer 
Pflichterfüllung den Heldentod starb. 
In tiefem Schmerz und Trauer: 
Die Eltern, zwol Brüder (bei der 
Wehrmacht), eine Schwester, 
eln Schwager (z. Z. bei der 
Wehrmacht), Großmutter, Onkel 
und Tanten. 


Dort Emili L. Litzmannstadt, 


Schweres Herzeleid braci- $ 


te uns die traurige Nach- 
richt, daB unser. liebster 
unvergeßlicher Sohn, der 
Grenadier 
Ferdinand Jetzke 
Umsledler aus Wolhynien, im Alter 
von 18 Jahren und 7 Monaten am 
21. 3. 1044 im Osten fürs Valer- 
land den Heldentod starb, Er wur- 
de. auf einem Heldenfrledhot  bei- 
gesetzt. 
In unsagbarem ‚Schmerz: Die El- 
tom Emil und Wanda Jetzke, 
deb. Sauer, vier Brüder (einer 
Z. Wehrmacht), 
er (z. Z. Wehr- 


Laskowice, Kreis Lask, 


Nach Gottes unerforschlichem Rat- 
schluß entschliet sanft am 2. d. M. 
meine  heißgellebte  treusorgende 
Mutter, unsere Schwester, Schwäi- 
getin und Tante 


Melida Scharf 


nob, Zobel, im 77, Lebensjahre, 
Die Beerdigung unserer teuren 
Entschlafenen findet Montag, den 
5, Juni 1944, um 17 Uhr, von der 
des Hauptiriedliofs, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
Im Namen der 
Der tiefbetrlibte Sohn. 
Ein teures Mutterherz hat aufge- 
hört zu schlagen. 


Litzmannstadt, Ostlandstr, 111, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied sanft am 1. 6. 1944 meine 
liebe Frau, unsere  treusorgende 
Mutter 
Ewa Petryk 

geh, Blass, im Alter von 46 Jah- 
ten. Die Beerdigung unserer lie- 
ben teuren Entschiafenen 
am 5. 6. 1944, um 15 ‚Uhr, von 
der Leichenhalle des Hauptiried- 
hofs, Sulzfelder Straße, aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Rotwelletstr, 17. 


verschled nach lan: 
meln heiß- 


Am 1. Juni 
gem schwerem Leiden 
geliebter Gatte, unser lleber Va: 
ter, Schwiegervater, GioBvater, 
lleber Brüder, Schwager und Onkel 


Rudolf Scherzer (Krotochwill) 


im Alter von 60 jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschla⸗ 
fenen findet Sonntag, den 4. Jun, 
um 16 Uhr von der Kapelle des 
Frledhols Gartenstr, aus statt. 
Die Hnterbllobunen. 
Litemannstadt, Senkeweg 118. 


eine Schwe- 


Hinterbliebenen? | 


findet # 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
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Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland. Betrittt; Speisekartoffelver- 
sorgung. Die Versprgungsberechtigten erhalten demnächst von ihrem zuständigen 
Ernährungsamt Abt. B einen „‚Bezugsausweis für Speisekärtolfeln gültig vom 26. 6, 
bis 12. 11. 1944" ausgehändigt. Die Ausgabe der neuen Bezugsausweise für 
Speisekartoffeln erfolgt nur gegen Vorlage des alten Bezugsauswelses für Speise- 
kartolfeln, Versorgungsberechtigte, die auf Grund des alten Bezugsausweises 
150 kg Speisekartoffeln für die Zeit vom 15. 11. 1943 bis 23. 7, 1944 eingekellert 
haben, sind zum Speisekartofleibezug im der 64, Zutellungsperlode nicht berechtigt. 
Diesen Versorgungsberechtigten wird der Bestellschein 64 des neuen Bezugs- 
auswelses für Speisekartofleln vom ‚Ernährungsamt entwertet, Von dem ab 26. 6 
1944 geltenden neuen Bezugsausweis für Speisckartoffeln sind die Bestell 
scheine 64 in der Zeit vom 19, ö. bis 24, 6. 1944 beim Kleinverteiler abzugeben, 
Die Bestellscheine und Wochenabschnitte der 64. Zutellungsperlode des alten 
Bezugsausweises erkläre ich hiermit für den Warenbezug in der 64. Zutellungs- 
periode für Ane, und zwar auch dann, wenn die Wochenabschnitte mit 
dem Stempel „Reise“ verschen sind. Auf Grund des alten Bezugsausweises für 
Speisekartollein dürfen also nur noch Speisekartofleln für die 63. Zuteilungs- 
eriode geliefert werden, Die Wothenabschnitte der 63. Zutellungsperiode (29. 5. 
is 25. 6. 44) des alten Bezugsausweises für Speisekartofleln werden zur sofor- 
tigen Belieferung im ganzen Ireigegeben, Soweit die Verbraucher die Speisekar- 
tolfeln für die erste Woche der 63. Zuteilungsperiode (29. Mal bis 4. Juni 1944) 
bereits bezogen haben, können sie die Speisekartoffeln für die restlichen 3 Wo- 
chen der 63. Zuteilungsperlode (5, 6. bis 25, 6. 1944) im ganzen beziehen, Des- 
gleichen können die Speisekartolfein der 64. Zuteilungsperiode (26, 6. dis 23. 7. 
1944) auf Grund des neuen Bezugsausweises für Speisekartolleln, der auf braus 
nem Wasserzeichenpapier hergestellt ist, bereits am 19. 4. 1944 im ganzen be- 
zogen werden, Den Verbrauchern wird empfohlen, von diesen Möglichkeiten des 
Gesumibezuges Gebrauch zu machen. Posen, den 31. Mai 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernihrungsamt Abt, B. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt, Nr. 214/44. Anmeldung von Schülern 
und Schülerinnen flir die Oberwirtschaltsschule, Mit Beginn des neuen Schuljahres 
1944 wird in der Handelsiehranstalt, Vandalenstraße 13, eine Oberwirtschaftsschule 
eröfinet. Sie umlaßt vier Jahrgänge und hat die Aulgabe, Junge Menschen für 
dle leitenden und verantworlungsvollen Stellen der Wirtschaft heranzubſlden. Das 
Reifezeugnis der Oberwirtschaltsschule (Wirtschaftsabitur) berechtigt: a) zum Stu- 
dium der Wirtschaftswissenschaften an den Universitäten ung Wirtschaftshoch- 
schulen; b) zur Erlangung der akademischen Grade als Dipl.-Volkswirt, Dipl.-Kauf- 
mann, Dipl,-Handelsichrer, Dr. rer, pol.; c) zum Besuch eines Berulspädagogischen 
Instituts, also zur Ausbildung zum Handelsoberiehrer; d) zur Offizierslaufbahn in 
den drei Welrmachttellen; e) es bereitet für den Beruf des Wirtschaftsprüfers vor 
und berechtigt zum Eintritt in die gehobene und mittlere Beamtenlaufbalin bei 
Behörden... Aulnahmebedingungen: Es können aulgenommen werden: 1. Schüler 
und Schülerinnen mit Abschluß der Hauptschule; 2, Schüler und Schülerinnen mit 
Versetzungszeugnis in die 5. Klasse einer Oberschule, Anmeldungen werden im 
Geschältszimmer der Oberwirtschaltsschule, _Vandalenstraße 13, in der Zeit von 
11 bis 13 Uhr entgegengenommen. Fernruf: 149-60, Die Anmeldungen für die 
zweijährige Handelsschule werden ebenfalls im Geschältszimmer der Oberwirt- 
schaltsschule, VandalenstraDe 13, in der Zeit von 11 bis 13 Uhr entgegengenom- 
men, Die Aufnahmeprülung. für die Handelsschule findet am 7. Juni 1944, um 
15 Utir, statt, Litzmannstadt, 20. 5. 1944, 

Der Direktor. Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 


241/44. Spelsekartoffelbezug der Großverbraucher, In Ergänzung der Anord- 
nung des Relchsstalthalters — Landesernährungsamt Abt, B — vom 7. April 1944 
und meiner Nekanntmachung vom 30, 5. 1944 ‘über Anmeldung des Bedarfs der 
Großverbraucher an Speisekarlolfein für die Zeit vom 26. 6. bis 23. 7, d. J., 
weise ich darauf hin, daß die Bezugscheine von dem Ernährungsamt Abt. A — 
Kreisbauernschaft — in der Zeit vom 5. bis 15. 6. 1944 abzuholen sind. Ver- 
spiltete Anforderungen können nicht mehr berücksichtigt werden. 

Litzmannstadt, J. 6. 1944, ber Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 236/44. Ausgabe von Reise- und Urlaubermarken am Mittwoch, 31. 5. 1944. 
Am Mittwoch, 7. Juni 1944 bleiben die Bezirksstellen des Ernährungs- ung Wirt. 
schaltsamtes nach Schluß der ‚allgemeinen Geschäftsstunden (14 Uhr) auch für die 
Ausgabe von Reise- und Urlaubermarken In der Zeit von 14 bis 16.30 Uhr für 
den Öffentlichen Verkehr geschlossen, In dringenden Fällen werden Reise- und 
Uriaubermarken gegen Vorlage der üblichen Ausweise an diesem Tage von 14 bis 
16.30 Uhr in der Hauptstelle des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, Hermann- 
Gdring-Straße 85, Eingang 2 «(Sonderstelle) ausgegeben. Litzmannstadt, 30. 5. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernüntungs- und Wirtschaftsamt. 


242/44. Ausgabe von Kochfiscn. Bel nachstehenden Fischkleinverteilern kom- 
men ab solort 250 g Kochlische aul den Abschnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung: 
Bauer, Erich Nr. 2821 — 4820 Hampel, Hugo Nr. 1021 — 2920 
Braun, Else 4501 — 7800 Laudel, Klara 896 — 1980 
Bruck, Robert 7651 — Ende Lück, Otto 521 — 2150 
Ciotuch, Irene 531 — Ende Mewus, Oskar 1721 — 4420 
Ernst, Elwira 5201 — 10280 Müller, Jullus 2121 — Ende 
Fischhalle A 61 — 1140 Müngel, Gustav 3151 — Ende 
Fischhandlung Hohen- Owsiak, Karl 921 — Ende 
steiner Str. 85 „ 401 — 1750 Roth, Irma 1971— 5220 
Fritze, Irma „ 6101 — 10850 Schmidt, Rudolf 7801 — 14050 
Follak, Allons „ 1341 — 2420 Skwirsch, Lorenz 1231 — 2040 
Hampe, Hugo „ 4201— 9280 Zielke, Emma „ 1661 — 3280 
Gampe, Robert „ 4081 — 7880 VOMI Litzmannstadt 431 — 1580 

Gebr, Griesel „ 7021 — 12420 
Auf den Abschnitt 6 der Fischkarte bei; 
Bruck, Robert Nr. 1— 1350 
Ciotuch, Irene „ 1— 130 

Müller, Julius „ 1 — 560 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, ‚verlieren den Anspruch auf 
Belieferung. Litzmannstadt, den 3, Juni 1944. > 
Der Oberblrgermeistier — Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 218/44, Bodenbenutzungserhebung 1944. Aul Anordnung des Reichsministers 
für Ernährung und Landwirtschaft ung mit Zustimmung des Reichsiorstmeisters 
ist im Mai 1944 wie alljährlich eine Bodenbenutzungserhebung durchzuführen, Bis 
zum 29, Mal 1944 erhält jeder Betrieb mit einer Bodenfiäche von 0,50 — 2 preu- 
Herne Morgen und mehr Hektar vom Oberbürgermeister, Statistisches Amt, 1 Be- 
triebsbogen (Drucksache Bo 1) zur Feststellung und Eintragung der Betriebslläche 
sowie der Anbauflächen, Erwerbsgartenbaubelriebe sowie Erwarbsobstbaubetricbe 
haben die Vordrucke auch auszufüllen, wenn ihre Bodenfläche kleiner als 0,50 
Hektar. Auch Bewirtschafter, die eine Filiche von weniger als 0,50 Hektar land- 
wirtschaftlich nutzen, können in besonderen ‚Fällen veranlaßt werden, die entspre- 
chenden “Angaben zu machen, Jeder Betriebsinhaber, dem ein Betrlebsbogen zu- 
penei wird, erhält gleichzeitig 1 Personalbogen (Drucksache Bo 9) zur Erhebung 
ber die Arbeitskräfte der Landwirtschafts-, Gärtnerei- und Fischereibetriebe. Der 
Betriebsbogen (Bo 1) sowie der Personalbogen (Bo 9) sind sorgfältig auszufüllen 
und spätestens am 8. Juni 1944 durch den zustlindigen Beauftragten an den Ober- 
bürgermeister, Statistisches Amt, zurückzugeben. Betriebsinhaber, die bis zum 
30. Mai 1944 den Betriebsbogen (Bo. 1) nebst Einlage (B 9) noch nicht erhalten 
haben, müssen Ihn vom Oberbürgermelster, Statistisches Amt, sofort anfordern. 
Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach der Verordnung über Auskunlis- 
pilicht vom 13, Juli 1923 (RGBI, 1, Seite 723) gesetzlich’ verbllichtet, die erlorder- 
lichen Angaben zu machen. Die Bodenbenutzungserhebung bildet die Grundlage lr 
Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes und dient damit 
wichtigen kriegswirtschaftlicten Zwecken, Es wird deshalb erwaitet, dag alle 
Betelligten ihre Betriebsbogen wahrheltsgemäß und sorgtittig ausfüllen ung plnkt- 
lich an den Oberbürgermeister, Statistisches Amt, zurückgeben, Es ist damit zu 
rechnen, daß im Anschluß an diese Erhebung Kontrollerhebungen statllinden. Wer 
falsche oder unvollständige Angaben macht, hat nach Maßgabe der bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen eine strenge, Bestrafung zu gewärligen. 

Litzmannstadt, den 25. 5, 1944, 

Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt, Hermann-Göring-Straße 67, MI. 


Nr. 243/44, Verlegung des Spätdionstes für Berufstätige, Der Spätdienst für 
Berufstätige am Donnerstag, 8. Juni 1944, von 16.30—19 Uhr, in der Hauptstelle 
und in den Berirksstellen des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes wird auf Freitag, 
8, Juni 1944 in den gleichen Stunden verlegt. Litzmannstadt den 2, 6. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs» und Wirtschattsamt. 
244/44. 


Nr. Ehrenkreuz der Deutschen Mutter. Mit der Entgegennahme der 
Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter, habe ich tür dle 
Zukunft das Volkspflegeamt, Ziethenstraße 44, Zimmer 201, beauftragt, 

Litzmannstadt, am 3. 6, 1944. 

Der Oberbürgermeister — gez. Dr. Bradfisch als Kriegsvertreter, 


Nr. 238/44, Roichssportäbzeichen und Vorsehrtensportabzeichen, Die Prüfungs- 
termine werden wie folgt Tesigesetzt; Dienstag von 18-20 Uhr, Freitag von 
19-20 Uhr, Jeder Bewerber um das Reichssportabzeichen und Versehrlensport- 
abzeichen hat sich vorher beim Stadtamt tür Leibesübungen, DielridwEckart- 
Straße an, Zimmer 10, unter Vorlage eines amtlichen Ausweises und eines Licht- 
bildes anzumelden. Für die Ablegung der Prüfung in der Dauerübung Gruppe 5 
(10 km Lauf, 25 km Gepäckmarsch, 20 km Radlahren) ist eine vorherige sport- 
Ärztliche ‚ Untersuchung notwendig. Das gleiche gilt auch für das Versehrten- 
Sportabzeichen. Die Prüfungen werden auf der Städtischen Kampibahn am Haupt- 
bahnhof abgenommen. Meldungen beim Obmann des Prütungsausschusses. 

Stadion Schwimmbad. Inlolge Arbeiten an der Wasserversorgung der Stu- 
tischen Kampibahn am Hauplbahnhof, wird das Schwimmbad erst in etwa 14 Ta- 
gen eröllnet. Litzmannstadt, den 2. 6. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 


Kreishandworkerschaft Litzmannstadt. Lederzutellung an Sattierbetriebe - in 
Litzmannstadt-Stadt und -Landkreist ble Zuteilung findet In den Kreishandwerker- 
schaft Litzmannstadt, Ziethensraße 67, wie folgt statt: Montag, den 5, 6. 1944: 
Deutsche und Polen in Litzmannstadt-Stadt: Dienstag, den 6. 6. 1944: Deutsche 
und Polen in Litzmannstadt-Land, Dienststunden von 8—12 und von 14—17 Uhr, 
Arbeitsbücher der Beschäftigten sind mitzubringen, Litzmannstadt, d. 3. 6. 1944. 


Nr. 1 — 680 
1— 380 


$ 
Mündel, Gustav 
Owsiak, Karl n 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis. |B 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, Ausbruch der Ruud, Unter den 
plerdebeständen der Frau Hulda Schulz in Kuciny Nr. 8, Amtsbezirk Beldow, Ist 
die Räude ausgebrochen, Uber das Gehöft ist die Sperre verhängt worden, 

Litzmannstadt, den 1. Juni 1944, Der Landrat 

In Antoniew, Amtsbezirk Wirkheim, Rudunkl, Amtsbezirk Görnuu, Neger. 
Wiontschin, Amtsbezirk Neusulzfeld, Unter-Wiontschin, Amtsbezirk. Neustilzfeld und 
Wilanow, Amtsbezirk Strickau. ist amtstierätztlich Hühnerpest festgestellt worden. 
Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen 


Ai meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schulze gegen die Hillinerpest 


vom-23. 7. 1943, veröffentlicht in der Litzmannstädter Zeitung in Nr, 205 am 
24. 7. 1943. Litzmannstadt. den 31. 5, 1944. Der Landrät, 


2... ̃ ar ran det Bau Baal Ed A AA TEE ER TR Al Fre ata DE 
Der Landrat des Kreises Lentschltz. Viehseuchenpolizeillche Anordnung; in den 
Hühnerbeständen; 1, Bauer Valentin Pawlak in Bibljanow, Amtsbozirk Parnstätt, 
2. Bauer Bronislaw. Stopyra in Konstancja, Amtsbezirk Parnstätt, 3. Bauer Jose! 
Sipura in Konstancja, Amtsbezirk Parnstätt,: 4. Bauer Auton Mosſea in Kwilno, 
Amtsbezirk Quadenstädt, 5, Bauer Julius Hamann In Lubien, Amtsbezitk Tkaczew, 
6. Frau Anna Kuropatwa in Wilczkowice, Amtsbezirk, Tkaczew, Ist der Ausbruch 
der Hühnerpest amistierärztlich festgestellt worden, Die Orte Bibijanow, Amts- 
bezirk Parnstätt, Konstancja, Amtsbezirk Parnstätt,, Kwüno, Amtsbezirk Quaden- 
städt; Lublon, Amtsbezirk. Tkaczew, und Wilczkowice, Amtsbezirk Tkaczew, werden 
hiermit zum Sperrgeblet erklärt. , Für die Sperrgebiste gelten die Bestimmungen 
meiner Viekseuchenpollzeillchen Anordnung zum Schütze gegen die Hühnerpest vom 
25. 9, 1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9. 1943. 
Lentschütz, den 31. Mal 1944. Det Landtat des Kreises Lentschütz, 


Der Ärztliche Sonntagsdionst In Pablanitz wird wie folgt berichligt: Sonntag, 
den 11. Juni 1944 für Deutsche: Dr, W. Sdanowitsch (Russe), Schloßstraße 26. 
Sonntag, den 18. Juni 1944 für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheld, Rich.-Wagner⸗ 
Straße 51, Ruf 437; für Polen: Dr. Jan Syenlewicz. Schloßstraße. 37, 2. Etage, 
Ruf 430. Sonntag, den 25. Juni 1944 für Polen: Dr. Milena Piotrowska, Prinz- 
Eugen Straße 6, Ruf 267. 


| Vormiltagsslunden im Lultschutrort 


Der Bürgermeister Obrgau. 
Betrieb gesetzt. Bei dem Probealarm wi 
dieses ist der hohe 


halten wird nicht gefordert. 2. Ab 5. 


Luftschutzwarnsignale gegeben! t 
Dieses Signal gibt an, 


b) „Fllegerstarm“: 
Anflug starker Verbände, 

c) „Vorentwarnung'': Dreimal hoher baue 
angrilf sofort Schadensbekämpfung in voll 
Verkehr gehen weiter, d) „Entwarnung“: 
kehrt und Wirtschaft gehen weiter. 


streuen, 


genau auf die Unterschiede zwischen dem Signal „ 
Olrnau, den 3, Juni 19 


Fliegeralarm‘‘ zu achten, \ 
Der Bürgermeister als ü 


Der Oberbürgermeister Kallsch, Anmel 


Schulferien werden alle deutschen Kinder des Geburtsjahrgangs 1938 Volle 
Die Eltern und Erziehungsberechtigten werden aufgefordert, T 


pllichtig. u 
der am 7, oder 8, Juni in der Zeit von 
leitung unter Vorlegung der Geburtsürk 
anzumelden. 


Straße links der Prosna — Volksschule 2, Kantstraße 5. 


1. Am Montag, f 
Görnáu die Luftschutzsirenen probiti 


lelchbleibende Dauerton, gegeben. > 
Tun! 1944 werden in Görnau 2 


Der Bevölkerung wita dringend Cing, 1 


Die Straßen rechts der Prosna — Volksschule 1, 


dem 8. Tunt 1944, werden I 


Signal für die Ent 


rd nur das 
Ein ‚luftschutzmi‘ 10 
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a) „Öffentliche Luftwarnu 
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Erhöhte Aufmerksamkeit 
n ist nicht Jae f 
ee 
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rton in einer Minute. nal 

em Umlange aufnehmen. „ | 

Hoher Dauerton eine Minut 4 
entliche Luftwart 

44, 


rii. Luftschützieiter — gez, DI eilt 
dung der Schulneulinge, Nach denk 


ASE 


Sich 2,50 RM 
pl, Zeitungsget 


14—17 Uhr bei der zuständigen g $ 

unde und des Impischeines des ci ‚Jahrgan, 
Innsbrucker iy j 

Kalisch. 1. J 


Der Oberbürgermeister — Stadista 


Der Amiskommissar Oporow, Kreis Kutno, Der Berechligungsschein hie 4 
tür 570 kg Zucker, ausgestellt für Gutsverwaltung Oporow, Kr, Kutno, ist 


gegangen. 15 Berechtigungsschein wird 


Mai 194 


Bekanntmachung der Litzmannstäidter 
Litzmannstädter Elektrischen Zufuhrbahne 
der Omnlbuslinien B nach Stockhef, C L 
der Linie D Litzmannstadt—Andrespol, 


Mit Wirkung vom Dienstag, dem 


Amtskommif Stockholm, 
Elektrischen Straßenbahn AO usa, „den ital 
ektrischen raBenhahn g u * AT 
n AG. (LEZ). beit. Fahrplanin 10 erklärt 
itzmannstadi—Löwenstadt und $ 6. Ondoner : 

den Bewei 


für ungültig erklärt, 
Der 


1944 werden die Omnibuslinien nach nachstehendem Fahrplan verkehren: h allen Gesi 
Linie”B FI,-Goyer-Straße — Lager Stockhof: Montag bis Freitag: Ab Fah 


Straße: 5.30 6.00 6.30 7.00 7.30 
18,00 18:30 19.00 19.30 23.00. 
12.30 13:30 14.30 16.15 16.45 
Sonnabend: Ab Fl.-Geyer-Straße: 


17.18 
5.30 6 


14.00 15,00 15.30 16.00 16.30 17.00 23.00. 
7.15 7.45 12.30 13.15 19.45 14.15 14.45 15.15 15.45 16,15 16.45 17:3 
Linie c kitzmannstadt—Löwenstadt: Montag bis Sonnabend: Ab Litzm®® 
7.30 14.00 19,00; ab Löwenstadt: 6.30 8.30 15.00 
Linia D. Litzmannstadi—Andrespol wird stillgelegt. 


— z nun nenn „„ 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in (6) keine Gewähr, 


Neueintragung: 

HRA. 1352: „Trikotagonfabrik Bernhardt 
Stolper & Co., K.“ In Litzmannstadt 
(Spinnlinie 66), Kommanditgesellschalt 
seit dem 1. Januar 1943. Persönlich 
haftende 'Gesellschalter sind der Be- 
triebstührer Bernhardt Stolper und der 
Dipl.-Volkswirt ‚Alexander von Rummel, 
beide in Litzmannstadt, Ein Komman- 
Aist ist betelligt. Zur Vertretung 
der Gesellschaft sind entweder die bei- 
den persönlich haftenden Gesellschaf- 
ter gemeinsam oder ein Jeder von 
ihnen in Gemelnschaft mit einem Pro- 
kuristen berechtigt, ben Fhelraucn 
Edith Stolper und Alexandra von Rum- 
mel, beide in Litzmannstadt, ist der- 
art Prokura ortellt, daß diese gemeln- 
schalilich mit einem persönlich hat- 
tenden Gesellschafter vertretungsbe- 
rechtigt sind, 

Veränderungen?! 

HRA. 1325 „Schultz und Schmitz“ in 
Litzmannstadt, - Buschlinie 206. Der 
persönlich haftende Gesellschalter 
Emil Schultz ist am 2. März 1944 ver- 
storben und damit aus der Gesell- 
schalt ausgeschieden, ‚Die Gesellschaft 
wird von dem persönlich haltenden 
Oesellschalter Friedrich Wilhelm 


Schmitz mit den Erben des Verstorbe- | DI 


nen — der Witwe Mārie Mellda 
Schultz, geborenen Matys, dem Diplom- 
Ingenleur Karl Adoll Kuri Schultz, 
dem Diplom-Kaufmann Emil Richard 
Bruno Schultz ung dem Studienrat 
Heinz Allted Schultz. in Litzmannstadt 
als persönlich haltenden Gesellschaft- 
tern fortgesetzt. Zur Vertretung der 
Gesellschaft sind, unter Ausschluß der 
übrigen Gesellschafter, nur die üc- 
selischafter Friedrich Wilhelm 
Schmitz und Martie Melida Schultz, 
geborene Matys, und zwar ein jeder 
von diesen beiden ‚für: sich. berechtigt. 
Die. Gesamiprokura. der Narie- Me- 
lida Schultz, geborenen Matys, und 
der Selma Klara Schmitz, ‚geborenen 
Waldner, sind erloschen, Den Ehe- 
frauen Charlotte Luise Schulz, 
geborenen Braun, und Marie Schmitz, 
gebotenen Kaczmarek, beide In Litz- 
mannstadt, ist ‚Gesamtprokura. erteilt, 


UNTERRICHT 


— — —— ſ—— 

Lehrerfin) für Nachhillestunden für Schil. 
ler der 5, Volksschulklasse solort ge- 
sucht, Melden: Adolf-Hitler-Siraße 79 
(Tempo). 


Wer bereitet einen AOjlhrigen Jungen 


zur ersien Klasse der Oberschule vor? en 


1514 12 


VERMIETUNGEN 


Eintach möbllories Zimmer zum 18, 6. 
frei; spliter evil. zwei mit Kochgele- 
genheit. 1521 LZ, 5 


MIETGESUCHE 


Eintach möbliertes Zimmer, möglichst 
Bad- und Küchenbenutzung, von werk- 
tätigem Frlulein bei ruhiger Fümilie 
in der 'Nühe des Deuischlandplatzes 

Besucht, 1494 I. $ 

Wohnhaus, mit Garten oder 
Litzmaonstadt-Nord bis 


sofort. zu "mieten ge- 

Fa, Scheven, Adoll-Hitler-Str, 

40; Ferneuf 12000, 7 

Möbllories Zimmer tür Baung. solort ge 

sucht vom Bauunternehmen Kurt Hein, 

Litzmatinstadt, Krefelder Straße 21, 
Rut 122-51, 


Stallungen oder ändere -Erdgeschoß- 
Räume bellebiger Größe im Umkreis 
on 50 km außerhalb Litzmannstadt 
zu. mieten gesucht. 1477 Lz. 


sucht gut möbl, Zimmer, 
möglichst mit Feruruf und Bad, Bett- 
wäsche wird ‚gestellt, K 3003 LZ. 
Meister sucht gut möbl. Zimmer Nähe 
Deutschlandplätz. & 3008 LZ. 


G5 0 solidor Herr, Ingenieur, sucht 

möbl. Zimmer ab solort oder später, 
Angebote: Modehaus, Adolf-Hitler-Str, 
136, von 18—-19 Uhr abends. 


Suche für 15. 6. Leerzimmer im zen- 
kum, -Nähe Adoll-Mitler-Strabhe, mögl. 
separat. 1509 LZ, 


Kit, noch rüst, Herr sucht 12 MDI 
Zimmer mit oder ohne Verpllegung; 
Bettwäsche und Handtuch wird evil. 
gestellt. Angebote schriftlich oder 
mündl. Fernruf 1858-25, hier, Clause- 
witzetraße 79, 


— nr 
WOHNUNGSTAUSCH 


Komtortähle 5-Zimmer-Wohnung mit Gar- 
ten in bester Wohngegend Litzmann- 
stadis egen gleichwertige, evil. 
auch 4.-Zimmer-Wonnung mit. Gärten 
(auch Olenhelzung) in Kalisch sofort 
zu tauschen gesucht, 1303 z. 

% -Zimmer-Wohnung in mod. Hause, 
gekach, Bad, Diele, Fahrstuhl usw., 
gegen ühnliche Wohnung nach Danzig 
1400 umgebung zu tauschen gesucht: 


4, 


12.00 13.00 14:00 
Ab Lager Stockhol: 


16.00 16.30 470% F die aller 
5.45, 6.15 6.45, 32 n seitenlan 
17.45 18,15 18.45 19.15 10. in Miksche 
00 6,30 7.00 7.30. 12.00 13:00 %% , 
Ab Lager Siockhof: 5.45 Jet hat, u. 
edle ist e: 


Vernichten, 

Alliſerten 
Aapflinie dur 
Tausche ab sofort 2 Zimmer und bringen, ab 


Stadtmitte (Adolf-Hiller-Straße), elt 8 
3 bis 4 Zimmer und Rücker, elt, Selbst 
AN Kriege kei 


9. . * 


außerhalb. 1497 1. 
3 Zimmer mit Küche, Bad unge Dje wich 
im sauberen Hause, stadt) Meht darin, 
tauschen gegen 1-Familie fi 
nung außerhalb der Stadt, AMEE 500 km n 
__Fernruf 181.83. "dahinter 3 
Tausche 3 - Zimmer - Frantwohnunß“ ‚Alpen erhe 
Bad, Balkon, gegen ebensolche Ftzung gan 
„mer: Wohnung, _ 1511 LZ. er Feldz 
Tausche 3 Zimmer - Wohnung * 188 
Eckart-Str. gegen 4—5 zimmet fee für eine 
tul 2 

tuf 209.08. 

Tausche 1-Zimmer-Wohnung mit Ae Von 
der Stadisiedlung gegen 27 2 Pchanghai, 
Zimmer-Wohnung mit Gas. 182 tde, wie Ce 

VERKAUFE Ar Wohnun 
Lagerplat t 5000 groß, koa ealag a 
z, etwa um 8 
Holzballen, Baracken. Unter beige ( 
men usw., für solort zu VOMM bis zum le 
Mietpreis des Platzes je Meng angtunger | 
RM. 1495 L2 der chine 


Kinderkorbbeit ohne Matfaſte, 70 
zu verkaufen Riesengebirgssif 


ka 
Eloktro-Motoren. neu und gebt, 65 Rue Li 
einzie 


„eta $ L erlin, 4. Ji 
T Oberkomm 

menstellunc 

errechtsbr 

150712, Mamerikane 
VERLOREN Alert von bri 


er Seite i; 
Lobonsmittelkarten auf den Natel x 

heim Graen wollten aber Anklage 

u Oberkomır 

lung von r 
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Kanuar 1943 

und Irene Polit; mit aushalten ee 
lungen hat, wird gebeten, ed, amerikani 
lohnung. König-Heinrich-Straße enk oder 
Abzugeben m 10. 1. 4 
Säuglingsklolderkarte, lautend zul Ka von 1 
Namen Anna Bretz, Tum 57, Be am 26. 
schütz, am Dienstag, dem 23. Astigarra 
Lentschütz verlorengegangen, „alt; am t. 
lohn. abzugeben bei Breiz, DBartolo“ im 


rad, Rahmenbaularbe: KA an 12. 9. 
marmoriert, Flrmenmarke BOE io in c 
deres Kotblech unten apgzehrgen e iin * 
notdürftig mit Draht oder sans 
bunden), am Sonnabend, dem % 
vor dem Hause Bismarckstt.“ 
Lentschütz abnangengekomman, 
erstattung gegen Belohnung ber 
Zast Post WItos - Quadensiddl, 
Kutno, oder beim Hauswart B 
Lentschütz, Bismarckstraße 27; 


5, vom Thenter MOUIA 
Str, der ‚8, Armee ar. 80% 
sche mit rot, Stein. Gegen BF 
abzugeben bel v. ‚Spruner, Sten, 6. 4 d 
Dee n der e 
Aktentasche mit Noten in der si 1 pt 
bahnlinle 2 31. 5. siehenkez tel 
e pirg gebel i I 
elohnung abzugeben: Bernh ae 
„_melstraße_ 18715. A A ah 


Goldone Armbanduhr am 1. 6. 
2,30 u. 3 Uhr von Schilisir 
dendorlistr. verloren, Abzug 
gen Belohnung bei Neumann. 

__Hosengasse 28, 

2 —— * 
istag, abends 5,30—6 Uhr, eh 
Sieben-GeiBlein-Straße. und Hy 
Strandbad. In Erzhausen eln “aim 
sticktes, ° rostbraunfarbiges Nut 
jückchen in Walle mit kurzen 
verloren,- Belohnung gegen 
zugesichert von Frau Konik- 

- Heinrich,Straße 8. W. 13. 


Brille am 3. 6. vom Münder 
Schlagetersir, bis Hermann-O Pa I 
78 verloren. Gegen Belohnuff N, 
geben  Hermatin-Odring-Straßt 
beim. Plöriner. 


im Torweg des Hauses Ecke EM. j 
it 
10, 


d 


Kotforhandtasche, 50 


verkaufen, 


a Allegro‘ 
got versende 
ENidampfer ,, 

N ungesrifie 
iesische , 
deer dur 
türkische 


Adoll-Hitler-Str, (Hauptzollame 
schwärzen Geldbeutel mit £ 
Monogramm C. 8, Inhalt: Ge 
saschlüssel, Dokumente, verlo 
zugeben Scharnhotsistr. 9/5: 


Junger Hund (Rehpinscher), 
entlaulen, Finder wird gene 1 
en Belohnung Sängerstr. 24. 7 
artsch Abzugeben. f 

Spitz, weiß, mit braunen Fleck va 
1y" hörend, am 20, 5. entatua 

Belohnung A 


g! 


zugeben 
straße Al, 


Deutsche Brauntigerhlndin all 10 
braunem Kop! und Hintertelli J0 
Seite große braune platte si 
Fete weißbraungetigert, 
Halsband, ist in Weibritz 
lenbrlick, Podembitze, 
gen Belohnung abzugeben 94 
nachrichtigen Herm M. t 
Weiblitz oder Litzmannstadt, 
Koch-Stt. 9, Fernsuf 158-86. 4% 


VERSCHIEDEN 
Guto Kohipflanzen in jeder, ea 


abzugeben Gärtnerei . 
Ostrowo, Nordallee 9, 


gegen 


ro 5 


„Aktentöter”, Aktenzerreißömashäg ' 


Hand- und- elektr, Betrieb: P 
Leistung liefert an Fiese 
Metallbezugsréchte- usw. Gl, Bl 
ganisation, Litzmannstadt, A 
Struße 149. Rut 115 4 


